
Erster Theil/
der die

Mtcria Pharmaceutika,
oder die

einfachen Arzneymittel
enthält, die sowohl zu dem in diesem Dispensntn

no vorkommenden

zusamme/lgeseßten Arzneyen
genommen, als auch zum ^

allgemeinen Gebrauche
in den Apotheken

einzeln aufbewahrt
werden sollen.
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Mineralische,
und mit diesen nahe verwandte, theils r«he theils zube^

reitete Substanzen.

8 ^N«.v6c) Vi«.ioN H^.18.
^-^-L---.^», Grünspan.

Ist ein grüner, halbsalziger Kupferkalk,
oder durch das in Dämpfe aufgetriebene vegetabi¬
lische Saure zerfressenes Kupfer.

2. * H^i76o OL8^ii<i^5^ insgemein
Destlllirter Grünspan.
In Krystallen angeschossener Grün¬

span. Ist der in hinreichender Menge Essig auf¬
gelöste, und nach Abbuchung der Auflösung in

A H dun-



Erster Theil,

dunkelgrüne, durchsichtige Krystallen angeschoft
sme Grünspan.

Gemeiner/ roher Alaun.
Ein an Geschmacke zusammenziehendes, süß-

lichtes , in Krystallen angeschossenes Salz. Es
besteht aus dem Vitriolsauren, und einer beson¬
der«, im Thone befindlichen alkalinischen Erde.

Federalaun. Fcderweiß.
Man findet ihn niemals in den OMnen. Hat

aber die Natur auch wohl jemals einen erzeugt?
An dessen Stelle hat man insgemein den Belg-

I^I.I.LI.13: Fastrichter Asbest CFadenstein)
mit in gleichem Abstände fortlausenden
Fasern.

Graue Ambra.
Ein entzündlicher, derber, bey geringer Hitze

schmelzbarer, zähe aneinander Hangender, einen
angenehmen Geruch verbreitender Körper.

Es giebt noch eine Gattung, die schwarz, da-
bey aber um vieles schlechter ist.

Spiesglaß. Spießglas.
Ein
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Ein halbmetallischcr, durch Schwefel verer;^
ter (mineralisirter) Körper.

Silber.
Reines Silber. Ein edles, weißes Metall.

Ouecksilber.
Ein halbmetallischcr, glänzender, stößiger

Körper.

Auripigmen/. Operment.
Gelber, oder vom grünen ins gelbe spielender,

schimmernder, mit Schwefel vererzter Arsenikkalk.
II. * ^UKVKI.
Gold.
Reines Gold, ein edles, gelbes MM.
I 2. L0I.N8 ^I.L^.
Weißer Bolus.
Eine fette Gattung des weißen Thous.
I Z. Loi.175 ^I^^tL^^..
Armenischer Bolus.
Eine reinere, und derbere Gattung eines blaß-

röthlichten Thons.
A 3 14. Lo-
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Rother Bolus.
Em fetter, rother Thon, oder gemeiner Bolus.

Borax. Boras. AöHMz.)
Gereinigter Tmkal. Ein ausländisches in

Krystallen angeschossenes,an Geschmacke laugen-
Haftes Salz.

Lebendiger Kalk. Ungelöschter Kalk.
Gemnncr, zu einem atzenden Kalk gebrann¬

ter Kalkstem.

Bleyweiß.
Ein weißer, etwas salziger Blcykalk; oder

durch das m Dämpfe aufgetriebene vegetabilische
Saure zerfressenes Bley.

18. ^ dlNN^L^.N.13 ^^T-IV^.
Bergzinnober. Gegrabener Zinnober.
Mit Schwefel vererztes Quecksilber.
An dessen Stelle bedient man sich mit größe¬

rer Sicherheit des gehörig zubereiteten künstli¬
chen Zinnobers.

19. QNLKH3 ci.^.VLI.I^I'I.
Pottasche.

Ein
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Ein laugenhaftes, oder alkalinisches Salz aus
dem Gewachsreiche. Gemeiniglich ist es unrein,
und muß durch die Kunst gereinigt werden.

2O. ^ (ÜKNI^ ^1.6^. ?n^.^.
Weiße Kreide, insgemein kölnische Kreide.
Eine weift, feste, zerreibltche, an den Fin¬

gern abfärbende, reinere, mit den Sauren auf¬
brausende, durchs Brennen in einen ungelösch¬
ten Kalk zu verwandelnde Kalkerde.

Bergkrystall.
In Krystallen angeschossener Quarz.
22. Ovi?V.IIM. ^.8.
Kupfer.
Reines Kupfer. Ein rothes Metall.
2Z. I?UI.IÜ0.
Ruß.
Eine schwarze, ölig - salzig - erdige, durchs

Verbrennen der vegetabilischen, und anderer Kör¬
per ausgeflossene, sich an die Wände des Rauch¬
fanges anhangende Substanz.

Eisen. Stahl.
Reines Eisen. Ein vom aschenfarbigen ins blau-

lichte spielendes, durchs Schleifen glänzend wer¬
dendes Metall.

A 4 25N



3 Lrfter Theil,

61)1^6.18.

Fraueneis.
Durchsichtiger, in Täfelchen zu spaltender

Gypsspath. Wenn er gebrannt, und dann in
ein sehr feines Pulver zerrieben wird, nennt man
ihn Weiß-wienerisches Pulver, 5?Nci?i-
<-vAr viküi^LdAi; eine in der Arzneywijsen-
schaft gänzlich überflüßige Zubereitung.

26. I^^?l8 0^I.^.^II^^«,I3.
Galmeystein.
Verhärtete Zinkocker.
27. I^I»I5 «H^I^I'I^NZ.
Blutstein. Glaskopf.
Figurirtes, vom rothen ins schwärzlichte spie¬

lendes, durchs Reiben dunkelroch werdendes Ei¬
senerz.

28. I^?I8 8LI.NNI?'ICI76, ÜV6 8?LcU-

Glatte. Gold - oder Silberglatte.
Halbverglastes, oder in Schlacken verwandel¬

tes Bley.
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RotheMenige. Mennige.
Rother durchs Brennen erhaltener Blcykalk.

Weißes Nichts.
Ein weißer, leichter, und wenn er auf Koh¬

len , oder irgend einen andern glühenden Körper
gestreuet wird, gelb werdender Kalk. Es ist ei'
m Gattung Zinkblumen, die man aus dem Zink¬
erze durchs Sublimiren in Kupfcrwerken erhält.

Salmter. Salpeter.
Cm in prismatische Krystallen angeschossenes

Mittelsich, welches Ms Mem besondern Sauren,
und dem feuerbeständigen vegetabilischen Laugen¬
salze besteht.

Steinöl, Bergöl.
Ein stüßiges, braunrothes Erdharz. Eine an¬

dere Gattung, die schwarz, und dicker oder zä¬
her ist, nennt man Erdpech, M^-ru^. Ist
es weiß, oder ungefärbt, welches man aber sehr
selten erhalt, so wird es Bergbalsam, 5^?ll-
5u^ gencnnet.

Bley.
A 5 Ein
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Ein vom aschenfarben ms weißlichte spielendes
weiches, an der fteyen Luft seinen Glanz verlie¬
rendes Metall.

g6. ^oölrnoi. vx, viäe ^11111.0^1

z7.8^1. ^.1.0^1.1^118 VIX17Z MI^L^^.1.18.
Mineralisches Laugmsalz.
Von der Natur erzeugtes, an der fteyen Luft

nicht zerfließendes Laugensalz. Die Grundlage des
Küchensalzes.

VII.I8.
Vegetabilisches Laugensalz.
Aus der Asche der Wanzen, oder dem kalzi-

nirten Weinstein ausgelaugtes, an der freyen Luft
zerfließendes Laugensalz. Es kömmt mit der ge¬
hörig gereinigten Pottasche überem.

Sedlitzer Bittersalz.
Ein von der Natur erzeugtes , in Krystallen

angeschossenesSalz.
Es besteht aus dem Vitriolsauren, und der

Magnesie der Salzlacke. (Mnn.i^)

Salmiak. Salammoniak.

Ein
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Ein durchs Feuer fiüchtig werdendes Mittel-
salz, das aus dem Salzsauren und dem siüchtigcn
Laugcnsalze besteht.

Srewsalz. Gegrabenes Salz.
Gegrabenes gemeines, oder Küchensalz, das

aus seinem besonder« Sauren, und dem minera¬
lischen Laugensalze besteht.

Wundersalz.
Glauberisches Wundersalz, das aus dem Vi¬

triolsauren, und dem feuerbeständigen minerali¬
schen Laugensalze besteht. Gemeiniglich wird es
durch die Kunst MemM

4I. 8^?0 V2NL5V3.
Venetianische Seife.
Ein fester, wcißlichtcr, mit Wasser vermisch-

barer Körper, der aus einem Gemische von Oli¬
venöl, und einer aus dem Sodchlze und unge^
löschten! Kalke gemachten Lauge zusammengesotten
wird. Der venetianischen Seift wird die spani»
sche oder alikantische, (3^0 ^ic^^i-
?^D8.) vorgezogen.

Sode. Alikantisches Aschensalz.

Feuer-
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Feuerbeständiges mineralisches Laugcnsalz.das
man durch Einäschern gewisser am Ufer des Mee¬
res wachsender Planzen erhalt: so, wie sie zu uns
gebracht wird, ist sie noch nicht rein, und muß
dahero vor dm Gebrauche gereiniget werden.

Agtstein. Bernstein.
Ein festes, Halbdurchsich tig es Erdharz.
Es giebt weißen, oder weißlicht gelben, schwe¬

felgelben, dunkelgelbcn, durchsichtigen oder auch
undurchsichtigen Bernstein.

Schweftl. Gelber gemeiner Schwefel.
Mit demVitriolsamm verbundenes Brennbares.

Roheo Weinstein.
Wesentliches, aber unreines Weinsalz; durchs

Lautern schießt er in weiße Krystallen an; seiner
Natur nach ist er sauer; durchs kalziniren wird
er in fcuerbestandiges Laugensalz verwandelt; und
dann nennt man ihn Weinsteinsalz, ä^i. i^n.-

48.1^7-I^.^UMl^ ?0N^^.ci7M «KVZL^.
Graue Tuyie. Tutie.
Derber, unreiner, aschensarbiger, rinden-

förmiger Zinkkalk. 49- Vi-
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49. VikiDL HNI8, vläe ^Nniioo.

Weißer Vitriol. Weißer Galitzenstein.
Em am Geschnmcke anziehendes, weißlichtes,

metallisches Salz, das grostencheils aus der Ver¬
bindung des Vitriolsauren mit dem Zink besteht.

51. Vl1KI0I.I7)VI c/LKIII.LI71VI, Or7?Z.I^
VL^LN.18, 3M DL c^eno.

Blauer Vitriol. Blauer Galitzenstein.
Ein scharfes, blaues, metallisches Salz,

das aus der Verbindung des Vitriolsauren mit
dem Kupfer bcstcht.

F2. VlI-NlOl-^M VIN.IUL. Vl1-l^l0I.U^

GrünecVitriol.GemeinesKupferwaffer.
Ein am Geschnmcke zusammenziehendes, in

grasgrüne Krystallen angeschossenes Salz, das
grdstentheils aus der Verbindung des Vitriolsau¬
ren mit dem Eisen besteht.

Der reine Eisenvitriol muß durch die Kunst
zubereitet werden, wie man am gehörigen Orte
zeigen wird.

53,'
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Wismuth.
Eine halbmetallische, blätterige, äußerst brü¬

chige Substanz.
54. ^ino^M.
Zink. Spiauter.
Ein etwas zäheres, fast bleyfärbiges Halb¬

metall, das, wann es geschmolzen ist, an der freuen
Luft mit einer blaugelblichtm Flamme aufbrennt.

Hl«,

Pstan-
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Pflanzen,
und ihre Theile, die zum medicinischen

Gebrauche in den Apochecken.
Men aufbewahret werden.

Gebräuchliche
Theile der Pflan¬

zen.

num Lm/7iei. ^ Die Blatter.
Gattheii. Swbwttrzel.
In ösierreich.'Gürtel.

^6. ^LZI^UINM eo^i'i-l

Römischer Wermuth.
Das Rram.

^.rtemlüa ^.bsinckwm. !, Das Rram.

Gemeiner Wermuth. j
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Gebrauchliche Theile.

Z8. ^<^ci^ ^03i'r^3.
oüicin.

?i-unu8 spino5a. ^i?m.
Schlehen.

Mmosa mlotica. Lm/7.
Arabischer Schottendorn.

Gemeiner Sauerampfer.

i

> Die Blüthe.
Die Frucht.

Der verdickte
Saft. Das
Arabische
Gummi.
welches doch sel<
tcn zu uns ge¬
bracht wird, an
dessen Stelle ha¬
ben wir das
Gummi Sene¬
gal.

^Die Wurzel.
^Dag Braut.
^Der Saame.

61. 1- ^cLi-O8Ni.i^. Das frische
oNcw. ^Rraut zum

Oxalig^cetolella. /.im. l Salze, und zu
Sauerklee. Buchampfer. MrRonserve.

62.
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Gebräuchliche Thcile.
62. ^oc>^u8 v^i.I^il.13.

Kalmes. Kalmus.

Die VAlrzel.

Loletus ^cli-1013. ^//m. ! 6.,; ' ,^,
WctM Lerchenschwamm. !

Oderlncnig. ^

^I^iiLmÜlcl vul^ÄNs. /./M. >Düs Braut,
Slnau. Frauenlnantel. ^
66. ^1.1.1^8.1^. oincin.

Knoblauchkrallt. j

Knodlauch.
B

'!^Die rvurzel<
^oder die fns.^i!

6g ^1.0^
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Gebräuchliche Thcile.
68- ^i.0L. ossic.
^Ic>3 peltolicita. /./////.
^»llRioe.

Der verdickte
Aloesaft. -

6y. ^1.1-n^^. oNc. ^Dir Wurzel.

CYNA ^Die Blüche.

7c). ^i^i?.ii VLK1751. ollic. ^ 2s

Ainmcy.

mmey<
saame.

^. ^ . iDas Gumnu-

Gumnn Anultoniak. harz.

72. ^.^0511751. 0^0.
3ilc)n ^momum. /.W.7. !>Dcr Saame.
Amomlelll. ^

ottic.
^N!^ä3lu3 c0mmuni3./.m."Dic Rerne.
Mandelbaum. Bittere Man-j

dein. j
74. ^^-ra-
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GebräuchlicheThcile.
74. ^KIVLU^I^ DVI^cNs.

(Mo.
^m^cialu8 communis././/?. DieRernc.
Mandelbaum. Süße Man¬

deln.

Kraftmehl. Weiße Stärke.
Siehe 'l^ilioo^i.

77. ^^^«^1.1.13. ossic.
^.naZalliZ ai-venlls. /</'//??. ^Das Braut.
Hühnerdarm. Gauchheil. )

/. ^ , ^ - Das Rraut.
Dille. ,^«^aan«,

? - ^ Der Saume.

Angelike. H. Geistwurzel.
B 2 Lo.'V^
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Gebräuchliche Theile.

KvinenNa ^oui-danl. ^M^i-Das Harz.
Ammenharz. i

I1IWW.N 2nis3tum. /.M?. !^e Frucht.
Slernancis. Badian. ^

cin?.rum. l-Dcr Eaame.

Gemnner Aneis. i

Ol")'QpI^IiuZ 3I-0M^WU8. ^Dic Frucht.

uttcrnägelcin. ^
84. ^^-r«c)3. o^<7. ', Die Blätter.
Ko3M2rinu3oKicmHli3. !</??. ^Dic Flüchen.
RosNärin. ->

Epplü) Zeücr. ^

87. ^i"



der pharmacemifchen Materie. 21

Gebräuchliche Theile.
87. ^^I810I<()^III^ «.01-0^1'

^rittolockia rotuncla. /./M. i Die Wurzel.
Runde Osteriuzey. ^

6^Ri3. oKicin.
^nüoloHia <Ü1ematitis. ^Die Wurzel.

/.M/7.
Gemeine Osterluzey.
89. ^ii.^ioil.^^i^.1^^?!!^.''. Die fnschcwur-

KU8 V.o8-ricu8. oNcin. Izel für das zu
l^ocnIe^na^rmorZ.c'^. /.//?. i'dcMrcndcWas-
Kreen. Merrctttg. ^'str.
90. ^.li^ic^. c>Ncw. ^ Die Wrirzcl.
Z^lmoa montana. /.//?//. !-Das Nraut.
Wolverley. Cngeltrank. lDie Blmhcn.

^.i'temiüa vu1^3li3. /./////. ,-Sas Rraut.

92. ^ ^.ii^^i. ossicin. 1
^rum M3oulatum. /.//???. j Die Wurzel.
Aron. Zehrwurzel. ^

Xsarum eui-opseum. /./'/?/?.
Haselwurz.

B 3

lDie Wurzel.
Das Rraut.

^
94. ^8l^'
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i

Gebräuchliche Theile.

^spar^zu3 oMinaliZ.^/M.Hie Wurzel.
Spargel. ^

^'erM ^ül taetiäa. /,/??/7. !,Das Gummi«
StinkenderAsand. Teufels-! Harz.

dreck.

97. ^VvLN^. oKicin.
^vena lativZ. /./M.
Haber. Hafer.

9H. ^un./.^-rii?^!. oNcin.
(Nru3 ^aranrium. /.i/M.
Pomeranze.

^Der ganze als
Mch der von sci-
nerHülse entblöß¬

te Saame.

Die Blätter.
DieSchaaledcr
Frucht. Die fri¬
sche Blüthe für
das zu destill. Po-
mcranzenblüthen-
wasscr. Die ganze
frische Frucht
zum Safte. Die
gttroknctcn Saa-
menkörncr.

99. ^on.i»
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Gebräuchliche Tl-eile.

Der ganze
99. ^.U^IOVI.^ 1lII)M. k'u^'

6^3 8^MLU0I. ossicin.

pe^2 ^uricuIZ. /^/////. ' Schwammt
Holderschwüinm. ^

Die Blüthen.
ioc>. ^1.^,^81-i^^l. (3«.^-^DiefrischeFrucht

^^?i7^i. oiiicin. zum Granatapfel-
?unicZ, (3r3N3tum. /./'/?/?. ^safte. Die gctrok-
Granatbaum. Granatblü-!ncte Granar-

the. Granatäpfel. jäpftlschaale.

oi^cin. Der Valsam.

ssopaidalsam.
102 L^i.8^ivi^i oi^^I^cc:^',

^m^ri80pod3lÜ!.lnum. /.//^Dcr Valsam.

Opobalsam.

?er^itera. I^M?.
Schwarzer peruanischer

Balsam.
B 4 104.3^1.-

Der Balsam.
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Gebräuchliche Thrill'.

oüicin. !Dcr Balsam.

Tolutantscher Büiftm. ^

3^«.^^Li>ic^. ossicin. ^Die Blätter.

Frauenblütt. Frauenmünze.^

Gnßbart. ^
107. U^nu.4N^. oNcin. ^
^rÄmm ^M2. ^////?. >Die rvurzel.
Klette.. ^
108- L^Zn.1^17^1. ossicin. 1
0c)'mum LaüUcum. /.//M. ,^Das Braut.
Bastlic. ^

1

^Dss Gummi-
Harz.

129. LQVi.1.1^^1. ossicin

Bdell:enharz.

110.VV1.1.18 ninon. oKicin.^
Vellis p^renniZ. /.m??. ,Das Rraut.
GanfcblülNsl. Maßlieben, ^Die Blüthen.
UOcsicmich, Mckerl. ^

z 11, LVR'
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Gebräuchliche Theile.

Die Benzöetragende Pflanze ist
noch nicht bekannt: denn sie
ist nicht der /^M'li5 ^e?7-^ Das Harz.

Weder der Ooto?? ^e/i2c?//?.
NM86em. «

Wohlriechender Asand. '
112. ^LL^VN^.18. oNcin. 1
Lerder'18 vul^ar'18. I.l'/l??. j Die frische
SMlMch. s Frucht zum
In Oestcrm'ch: Weinschäd'! Safte,

linq. ^

Letonwa c»ssicwaU3. /.in??, 'z. Das Braut.
Btthonie.
114. -j- Vi^^^i.^. ossicin. 1 Die frischen
Vetula alba. /./'/m. !. Bnochen zur
Birke. -> Bcttlcrsalbe.

^enopoämm Lotr^8. ^m-

Traubenkraut.

DasRraut,
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Gebrauchliche Theile.
,--------------------------«---------------------------------->

oNcin. Hie Blätter.
^(AMliu8 mollig. /////?.
Bärentatze. Barenklaue. ^

117. L»^Q^II^. otticin.
Vr^onia alda. /./>//?.
Zaunrübe.
118. Lux^8 «Nein.

Buchsbaum.
119.^ lü^o^o. oRcin. ^,
I^Kcodroma (^cao. /^/M/. >Der Saame.
Caccau.
I2Q. (Ü^I^^III^U^. I^IOK-,

Bergmünze.
121. <I^i.^KlU5 ^il.o^i^.'ri'

c^ii8 viäe ^<^c>«.i78 vui.»

122/ (^i.^'i'n.ii'^ oNci)

>Die rpurzel.
l

Das Holz,
l

narum. ^

Rittersporn. ^
DieBlüchen.

I2Z.(^»



der pharmaceutischen Materie. 27

Gebrauchliche Theile.
>^ ------------------------------------------------—<

i2g.(^i.Nni)i?i.H. Mein. 1
^alenäula otücinalis. /.m/?.!.DieBlüchen.
Ringelblume. >
124. <Ü^.M?ilc>«.^. ossic. "l,
I^2uru5 Oamp^ora. />/M. !>Das Harz.
Kampfer. Kaffer.

narum.

Weißer Fimmel. ^
126. (^^,^^^.813. oNcin.
Oannadi8 lativa. ^/M.
Hanf.

Kappern.
128. (>^?II.I.U8 VL^NN.15.

oNcin.

ris. /./M.
Frauenhaar.

Die Rinde.

l'Der Saame.

/Die Rinde der
Wurzel.

»Das Braut.

129. (^n-

!!!



körner.
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Gebräuchliche Thcile.
----------^---------------.

^ ^n .„ D:c Saamen-

Kardamömlein.

Kardusbenedikt. 1'

Der Saame.

Frauendistel. z

Feige. ^

Saffor. Wilder Safran. Vcr Saame.

Benedittwurzel,

Die Nwnel.
^

135 c.
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Gebräuchliche The-le.

^.i/m. !Sie Frucht.
Gewürznelken. ^

(^arum (Ärvi. /^//?//. jDcr Sa«me.
Kümmel. In Ocstcrreich.sKüm. ^

Schakarille. j

cincllum. ^Das Mark der
Ollia i^stula. .^/.M. ! Schotten.
Röhrkassie. ^

cir^rum. l
I.auru8 O.lliÄ. ,/^/////.
Mutterzinlmct.
140. ^^NQiin. l^ki^

Talcchn. ^

'Die Ainde.

Der verdickte
Säst.

141 d^n-
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Gebräuchliche Theile.
>---------------------------------̂------------------------------------------.

141. OLNT-^kiVM ^ii^u8.^!)asHraut.Die
oMcin. zTpiyen des

(^entlang lÜentaui-ium. /.M.^Rrauts, wenn
Tausendgüldenkraut. es in der Blüthe

-'steht.

Schwarze Kirschen. i^e nerne.

Kerfelkraut. Kerbelkraut. ^
144. 0«^.HlHon.?8. c»Ocin.i

'Das Rraut.

Gamanderlcin.
145. l7u^^i^?i-rv8. <Mc. ^.

Feldcyprcße.
InOesterreich. Wilder?>anf^

ossicin. ^Die Blüchen.
^Vnt!iemi8 nodiIi8. /^M/?.
RöMlscheLhamille.

147.0»^
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Gebrauchliche Tsicile.
------------^,,, . ,̂

147. (I'lI^TOMII.I^ VUI.-^

Matricaria (^KamcimiUa. ^DieBlüthen.

Gcnmne Mamille. '

148. ^.'uLi^i. ossiciu. ^
(^wimnt^uF (^I^eiri. L/M. »Die Blume.
Gelbe Violen.

Das Kraut.149. ^ (^iiLi^iuo^i^ivi ^vi^

O^eMonium m^u8. L//?/?. ^ll' Wurzel
Großes ScheLMM. ^"'^

(^wckona oKicmaliä. /.mn^Die Rinde.
Ficbemnde. Chinarinde. ^

3mi1ax (^Iiiua. /./w/. ^Dierpurzel.
Chinawurzel.

l^icei'. 31'ietinum. /.////?.
Kichern. Ziserln.

Der Caame.

153. (?icno-



l

z2 Lrster Cheil,

Gebräuchliche Theile.

(^ickorium int^bus. ^im. ^Die Wurzel.
Wegwarte. Tichorie. ^ Das Rram.

oMm. wasRraut.
Oonium, m^culatum. /^W. .-., ^, .^
Schierling. Die Blüthem

I^^uru3 QliinNoinum. Lm. !.<Die Rinde.
Zimmtt. j

contra, vel lantouicum.^
.^ ///??.

Zittwersaamen. Wurmsaa-
wen.

1^7. (üi^!i,^3. I^i^i0>li.v.^DieftischeFrucht
<Mcin. zum Safte u.

QtruZ meäica. L/M. ^ die getrocknete
Ntront. Schaale der

Frucpc.
158. ^



der pharmaceutischen Materie. Hz

Gebrauchliche Theile.
<----------------------------^ --------------------------------------^

158. (^ii'n.^i.i.iiZ. oNcin. ^
(^ucurdlta OitruUus. Lim. >Der Saame.
Angurte. Wassermelone, j

1Z9. (^c>cni.N^^i^. oNc. ^>Das Rraut.
(^oc^ealia ossicinalis. ^M>>(der Sa«me

^/. gelten.)
Löffelkraut. «

^olcl^lcum auMlnnale. I^ili- Die frische safti^
Ncki. l^gc nicht verwelk-

Zeitlose. itt rpurzel.

161. Ooi.0cv^i'iii8. ojKc. 1^. <. sss.'s.<

KoloqulNte.
162. (^0>l3ciI.IU^ KI^O«.

Schwarzwurzel. Grosse
Wallwurzel.

Die iVurzel«

164.



H

34 Erster Theil,

Gebrauchliche Theile.
164. Oo^Zl)^!!)^. Z^I^^cL-

oOcin.

Heidnisches Wundkraut.

' DasRraut.

165. lüonT-n^. vi6e Oin^.
166. d'o^i'^^^Lil.v^. oKic.^
OorKema l^ontrajelva. j Die Wurzel.

Giftwurzel. ^

167. Oor^iv^. vi6e O^i.-

163. (^0^i^^O«.vM. oikc'm.
^orianärum, sativum. /^///-iDer Saame.

Koriander.

169. 'f'. 0«.^.83UI.^. I?^ü^.
I^VL^.5^. ^LI<L?HIUiVI.
oiRcin.

3eäum "lele^m'um. />/////.
Fette Henne.

!

Das frische
Braut zur Pap¬
pelsalbe.

170. * (^N-



der pharmaceutischen Materie. gF

Gebräuchliche Theile,,---------_—„-----------.^,

ücin. !>DerSchwamm
^coperäon Voviüa./</M. samt demStaube.
Bofist. BubenW. l

171. lTllocvZ. oOcln.
(Dwcus lktivus. />M?.
Safran.
172. (ÜULNLH. <Mcin.

Tudeden.

!

^Der Griffel der
f^Blume.

^D;e Frucht.

OucunÜ8 lktivus. /./'/M. >L)cr Saume.
Kukumern. Gurken. Im

Österreich. Gmurken.

1 74. -j- (^ucuMiZ ^Zl ^II^I7I. / H)ic flt'schcrpur.'
oOcin. zel zu der

Nomorclica Natsnum. Schwembrodsal-
/^'M. be. Die fnsche

Eselskukttmern^ sFrutt^t zum El-
'ltrakte,fürsKrälp
^terpflaster.u<

T Z 175. c,'v



36 Lrster Theil,

Gebrauchliche Theile.
>——^ ------------------------------------------->

17^. duou^Zii'^. ossicin. ^
(Cucurbita lazenaria. /.iM.^Der Eaawe.
Kürbs. Flaschenrürbs. >

176. OvI«.oviH^. oNcin. ^
(^urcuma 1on^2. L/M. Hic Wurzel.
Gilbwurz. !
177. ^3c^i-^. Rri^n^-i

Flachsseide. Thymseide. '

Blaue Kornblumen. j

I7Y. ^^UO^I^. ^OIONK-I

v^i.omcm. zum Safte:c.

Quitten. Kitten. ^

18O. 1- Oci^iin. ^Djeftischewur-
^it^ii-^. otiicin. szcl zur Schwein-

(Flamen europXUM. .^/??. h^hs^^hz. ^.
Sau- oder Schweinbrod. ^

181.



der pharmaceutischen Materie, H?

Gebrauchliche Theile.
>------------------------------------̂------------------------.—

181. ^^ii^u^vr. oNcin. ^
l^uminum dominum. I,lM.>Der Saame.
Römischer Kümmel.

0^nc?5^c»ssum oOciuale. j Die Wurzel.

Hundszunge. !

I83. (^NO3L^i-03. R.O3^
3^i.vN8-ri^i8. oNc'm. iDieBlüthen.

Kolk caninz. I>im?. j
Hagebutten. Wilde Rosen. Die Frucht.

In Oesterreich Hetsche-
petsch.

184. (^^^N^.I?8. oNcw.
d^peru3 1onzu3, <^ rotun-j Die Wurzel

Cypernwurzel. ^

185. O^c?vi.i?5. oKicin. ^.
?1i0enix OaÄ^litera. /<M^Die Frucht.
Datteln. j

T 3 l86.



z8 Lrster Theil,

GebräuchlicheTheile,

5i-«.^ivi0nivivi. ossicina- Das frische
rum. Hraut zum Er-

vatui-a ätramonmm. !.///-Mtl.

Tollapfel.
187. O^i7ci78 cRNi'icnZ.'l

oRcin. !.Der Eaame.

Kretisches Vogelnest.
l88-l)^UcU8 6VI.VL57-KI8.

Vaucu5 Oorota. /.lM.
Gemeines Vogelnest.
189. Dici-^.MNU3 ^.I.LV8.

oÜicin.

Weißer Diptam.

cu8. Mein.
Organum OIHamnus« I,Mtt.
Krttisther Diptam,

^

Der Saawe.

Die rvurzel.

Die Blattep«

lZl.vy'



der pharwaceutischen Materie. Z9

Gebrauchliche Theile.
191. Dok0ni<^M. Mcin.^
Doronicum 1atiko1ium.!>Die N>urzel.

Gämswurzel.

1)2. DK40ONIZ S^^QUIZ.
oOcin.

Drcchenblut.

Das Harz.

192. Dvi.^^^1^.^^ c»Nci-1
narnm. /Die Stengel.

Hinschkraut.

194. Röni.173. otKcin.
3aml)uc:u3 Nbuws. I^m/l.
Atiig.

l

^Die frische
Frucht zur Sal¬
be CDie ^Vur-

^zel selten) Der
Saame zum
panchymago-

^gischen Extrakt.

/

195. Ri.^?Li^iuM. viäe

C 4 196.



^c> Erster Theil,

Gebräuchliche Theile.

196. R1.VH«. oNcin.
^m^ri3 elemilera. />/M. Has Harz.
Clemiharz. j
197. N^i7i.^. ollicin. ^
InM Heleiüum. /./M. >T»ie Wurzel
Alant.

198. N?i?n^Mvivl. viäe

199. Rn.vcä.. ossicin.

Weisser Senf. j

Mnnstrmwmzel.
201. Nur^o^Liu^i. oNci-l

l>Der Satine.

Die Wurzel.

narum.

Euphorbium.
2O2. ^ü^, ossicii^
Vicia I^aba. /^/M.
BphNe.

^Das Gumni-
Harz.

Der ^aane,

203«



der pharwaceutischen Materie. 4 l

Gebräuchliche Theile.
2OZ. I^HLH. i^VNii.8^. viäe

204. I^^^.?^.!!^. I'vsLII.^-l
AO «KicÄ. ^ Die Blüthen.

HuMich. j

205. k'ic^s. vi6e O^kic^.

206. I^ii^ix ^1^8. oNcin. ^
Vol^oämin. Mix was. »Dlerpurzel.

Farrenkraut.

(Mcin. >Die Blätter.
01emati8 reÄa. ^i?m. sDie Vlüthe.
Brennkraut.

2c>8. I?0NNic!vi.uki v^i.^
oN, ^i^^s. oilicin. Der Saame.

Römischer Fenchel. i

T z 209.



42 Erster Theil,

Die rpurzel.
^.Das Braut.
,!Der Saame.

Gebräuchliche Theile.,______ ..----------^

209. ?c>V^icii7i.oM vvi..
«^«,N, Kil?w8. oNcin.

Urions Variete. ^>/M
Gemeiner Fenchel. >

ossic.

cum. /.M?.
Bockshorn.

>Der Saame.

211.^ ^^«^n.1^. ossicin,

Erdbeeren.

Die frische.
Frucht zum de-
still. Wasser, <—

^^^^^^^^^^^^ >dem Safte lc.
(das Braut

Mm)

212. I?k^xi?ws. oNcin. ^Die Rinde.
I^raxinuZ excelsior. ^/M. ^(der Saame
Esche. Eschenbaum. Mm)

ßumaria ossicinalis. /./M. .^Das Braut.
Erdrauch. l.

214. I?lM>



öer pharmaceutischen Msterie. 4^

Gebräuchliche Theile.
>-----------------------------------^----------------------------------------------<

214. k'u^QIIZ 3^.^Lvci.

215. (3^i. ^^6^. ossicin. ?
^laranta <3^anza. LiM. ^Die Wurzel.
Galgant j
216. (3^I<L^^U1VI. ossioin.!
Vubon <3a1banum. ^'/M. !>Das Gummi-
Gummigalban. ^ Harz.
217.^ SL^liZi'^. <Mcm. ^>Die Reiser zur
^partium zunceum. I^lM.
Genester. Pfriemenkmut.
218. (^N^-ri^^^. otRcin.
(3entiana lutea, /^m??.
Enzian.

219. (3k^?6N5f. oNcin.
1>itic:um repenZ. ^/W.
Quecken. Graswurzel.

Msche.
^Hie Blochen.
-»
!
!>Die Wurzel.

»Die Wurzel.

22Q. <3^^x^i-^vi. viäe

221.(3^^'



44 Erster Theil,

Gebrauchliche Theile.>, ——„------------—«
221. (3kä.?ioi.^. Mein. ^
<3ratiola ossicinaliL. L/M>Das Braut.
Wildaurin. ^Die rpurzel

222. (3v^I^Il (3l7^?'^.
ossicin. «.Der verdikte

(^ambozia (3utta. /./M. !gnmmiharzigte
GUMMlglltt. ^Saft.

22Z. ÜNOLN^ ^R.LON.N^..?
«Ncin. ^Das Harz (die

Ueäera Helix. /,/M. ! Blätter selten.)
Ephey. Epheu. !^

224. H^NNI^ ?-Nlt.«.N3-

(31ec1i0ma Keäeracea. /.m/Das Braut.
Gundermann. Im Oester-

reich. Gundelreben.

225. HLI.I.LL0^U8 ^.1.8175.^

Veratrum album. ^M.
Weisse Nießwurzel.

Me rourzel.

226. ÜNI.'
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Gebräuchliche Theile.
226. ÜLI.I.NL0N.D8 UIÜLK.^

oNcin.

Schwarze Nießwurzel.

»Die Wurzel.

227. ^//ör^io^. ^0211.15.)
oMcin. /Das Rrauc.

Anemone Hepatica. /M//.^
Edel-Leberkraut.

228- tIl^v^lvI^^V.I^.1

Schwalbenwurzel.

Die Wurzel.

229. Ü0KDNUM. (Mein, s^cr rohe sowohl
Itoräeum (MicKum. ^//M.^ls der ausge-
Gerste. lschalte Saame.

2ZO. I^V03^^^.^IU3.oNcin.

Bilsenkraut.
Das Braut.
Der Saame.

231-



46 . Lrster Theil,

Gebräuchliche Theile.

^pericum perloratum. jDas Braut.
//M. ^Die Blüthem

St. Iohanneskraut. ^

2^2. Hvroois^iF. oOcin.^
O^ünug I^^ocittis. ^/M.'Der verdikte
HypMen. ^Saft.

Hyffop. ^

2Z4. f^i^?^. oNc'm.
<^onv()1vulu3 ^2^?3. /.m. ^Dic Wurzel.
Ialappe. /

2Z^. I>H>ei^1-0R,I^. ONO?.
Imperawria Oitrutl^ium. z>Die Wurzel,

Meisterwurzcl.

Viola Ipecacuaniia. /./M.^Dic Wurzel.
Hypekakoana Brechwurzel.^

2^7.1«.w
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Gebrauchliche Theile.
>,- ,, ^- ,„„<

2Z7- IkI8 k'l.ORL^l^^..^

Veilchenwurz. Veigelwurz.j

2Z8. ^IttI8 ^051-^^.5. c»O^

B/auschwertel.

Me Wurzel,

Die frische
Wurzel.

2Z9- Iu<3i.^R8. Mein.

Welscher Nußbaum.

^Die Rernezum
Auspressenden
^'Oele.

240. ^^72^. oNcin.
Ii.Kamnu3 ^i2^u3. /./M.l-Die Frucht.
Brustbeerlein.

241. ^Ki?Ln.l^s. c>Rcw. ?DaSHolz. Die
/uniperu3 communis /./////./grünen Beeren.
Wacholder. ImOkWmch. DiezeitigenBee-

Kronawetstaude. ^ren. Das Harz,
(insgemein:

l Gummi San-
^darak.)

242. I^o



48 Erster Theil,

Gebrauchliche Theite<
242. I^cc^.. ossicin. ^Das Harz.
Ooton lacciferuiu. /<lM. Man zieht das
GllMMilak. ^an den Aestchen

sitzende gekörnte
.vor.

24g. ^07-uo^. ossicin. ''.Der Saame.
I^aÄuca sativa. ^mn. jDas frische
Lattich. ^Rraut, zur

Pappelsalbe.

244. I^ci^c:^. 3^1.VL i

Wilder Lattich. j

lL)as Braut.

245. I^v^n^i. olücin. 1
Oitwä creticu8. /.M/?. !>Das Harz.
Gulnmiladan. l

246. ^ I^X^VII^M. IIk5ic^1

I^mnmm albuiu. /,/M, !Die Blüthen<
Tauoe Nessel. j

247<



der pharmazeutischen Materie. 4)

Gebräuchliche Theile.
247. I^^-ruvöl ^,ci5-

Grindwurzel.

Die Wurzel.

248- I^«ix. oOe.

Lerchenbaum.

^Der Balsam,
oder das flüssige
Harz (^insgemein
ivenetiamscher
!Terpentin.)

249. l^^v^^uui.^. Zi'i- ^
c?^. oMcw. >Die Blätter.

I^avanälÜH l^ica. /.m/?. !Dic Blüthen.
Lawendel. !'

Oapline I^aureola. /^m/^ /Die Aittde»
Seidelbast.

251. I^^ui^i73. oNcin. 1
I^IUlUZ nobilis. /./M' fDie Blätter.
Lorbeerbaum. jDie Frucht.

D 252.^^'



5" Erster Theil,

GebrauchlicheTheile.

252. I^N7-l8cU8. M^.811^

Mastixbaum.

Das Holz. Das
Harz, ^insge-
Imetn Mastir.
^genannt.)

>Die rpurzel.
Der Eaawe.

25 Z. I^NViZi-io^^. cMcin.

Liebstökel. '

oN.W. l^e ganze
Micken I8w6icu8. ^im/. ^ p^u"3e.
Blutlungennwos. ^
255. ^ I^II.IVI^ ^I.ÜI7H1. ^

Milium canMum. /^/m. ^
Weisse Lilie. '

!DK Blume.

l
Mayenblümel. In Oefter-

reich. Faltrian. i

Die Blume.

257. Li-



öer pharmacemischen Materie. ^ i

Gebrauchliche Theile.
257. I^i^ioxi^., viäe (?i-

258- 1^i^l^«.i^. ossicw. 1

Leinkraut.

259. I^inon. otkcin.
I^inum usitatissimuin. /.lM.^Der Saame.
LelM !

260. I^iyoikiT-i^. oOQ'n. <H)ie N?urzel.
(Ä/c^M-a ^labra. ^//M.lD er verdickte
Süßyolz. »Saft der Wur«

^zel.

261. * ^?i^l5s. ossicin.
Qupinu3 ^1bu3. I>m^. /'Der Saawe.
Feigdohne. 1

262. I^coraoiiiki. oMcin.^

Bärlapp. Erdschwefel
Der Saame.

1
H Z 26z. I^°



52 Erster Theil,

Gebräuchliche Theile.

^L)ie fleisch igte
'Hülle der Frucht.

264. N^ciL. oNcin.

Mußkatknblüthe.

Majoran. In Oestcrmch.i
Margran. '

^icea ro5e3. /./W.
G.irtcnpapeln. Schwarze
Papeln.

Die Blume.

269.^1^1.'
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Gebräuchliche Theile.

269. M^i.v^ vvi.c!^«.is.^
oNcm. - 'Das Rraut.

^Ia1v2 r0wnäckc)1ia.I>iM. >Die Blüche.
Gemeine Kasepapeln. j

270. M^?^. oOcm. ^Die Gummi-
^raxinus 0mu3. /.lw. chonigte Sub-
Mnna. Mannaeschbaum. ^ stanz.

oMc'm. ^Das Rraut.

Weisser Andorn. ^
272. ^l^«.u^l VNN.VN.

ossicin.
I^eucrium Marum. /.//?«.
Schlagkräutlein. 1

^T>ic Vlätter.

273. ^^8^ic«N. vi äs

274.^1^1^1«^^!^. oNcin.

Multerkraut.
D 3

Das Rraut.
>Die Blatter.

275. ^iL-



54 Erster Theil,

Gebrauchliche Theile,

Hie N>urzel.

mit der Bluthe,

Weisse Ialappe. Mechoakan-
newurzel.

276. ML1.11.05175. oi^cln. ^ <-> H -»
Trifolium ^leUIotuZ oNci^^^""

N2Ü8. /^M/7.
Steinklee.

277. M^i.188^. oNcin.
MelM otlicinalig. /^/M.
Melisse.
278. Msi.0. ciKcin.
(Üucumi8 Melo. /^////?.
Melone, Melaune. >

279. ^65^«^, CN.18?^. ^
^lenckZ, crisM. />//M, !.Das Rraut.
Krausmünze.

^lentka a^uatica. /./M. l^Das Rraut.

Das Rraut.

jDcr Saame.

Nothe Münze, !

Z8l.M^
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Gebrauchliche Theile.

281. U^NI-U^ 8^K^N-

282, M^co«i^« Mc.^ ^^
Bingelkraut. !

283. ^lLUM. ossicin. !^.^v»
^ckamanta Meum. I>w?. ^^ Wurzel.
Barwurzel. ^

Schaafgarbe. /rothenBluthen.

285. ^No^okuic^. ossic.-,
^lomoräica L^lsamma. <Die frische

/.iM. Frucht zum
Balsamapfel. Memordike. ^Aufgußöle.
286. ^ M0K8V3 ni^«c)i.i.i

Teifelsabbiß. >

D 4 287-1-^lc,-
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287- ^ ^Iok"5. oilicin.

Maulbeerbaum.

Krsier Theil,

Gebräuchliche Theile,

,DiefrischeFruche
zum Safte,c.

288. ^laZ^n^i-^ i^vx. ^

^Mica. /./M. ^le Frucht.
MuMnuß. !

289-^^cos 3^.^(3171X^173,

0113.

i-«i^^. Mein. 'Die Frucht.

Ryrobalanen.

291. ^l^nnn^. oMcln.

Myrrhen.
Das Gummi«

s 6"rz.

292.^^^7-11.1.173.0^ 5

Heydeideere. Frucht zumSaft.

293. fN^.
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Gebräuchliche Theile.

Monitum I>l3pe1Iu8. I,M-!>Das frische

Eisenhütel.
Braut zum Er-«
traft.

295. 5I^?I75. oNcm. 1

Steckrüben. In Oesteneich.!^ ^«ame.
Schcenübel. ^

296. f ^V^ST-^^l-I^^l

Brunnenkreße.
<

Das frische
Rraut, zur
Konserve.

297. ^N?Ri-^. oi^cln.

Katzenmüntze. ^'
298. I^icoi-I^K^. I'Ll'II^l.'!

^^L^O^M. ossicin. !.Das Rraut.

Taback. ^
D 5 299-^'



^

58 Erster Theil,

Gebräuchliche Theile.
299. ^15^1.1.^. onicin.

Schwarzer Kümmel. fDer Saume.
In Oesterreich.Gretelm derj

Staude. ->
ZOO. I^ux ^I050II^'I'^ , vi6e

301. 0i.V^. oMcin.

Oelbaum.

Das aus der
Frucht gepreßte

lwel, insgemein
Gliven - oder

iBaumölgcnant.
ZO2. 0l.I2^^I7^. ^«175. ^

ossicin. i
1uniperu8 Q^cia. /,//?/?. ^Das Harz.
Weihrauch. !

303. 0^. ossicw. ^" verdickte

Mohnsaft. Opium. '«Saftderunreifen
304.0eoö^8^n, vi6e,^"uenkapstln.

305. Oro^n^x. oOcin. ^Das Gummi-
?2Kinaca Opopanax. ^/M. j Harz.
Gummiopopanax. ^
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Gebräuchliche Thcile.

Z06. O^ia^^^^i. ossicin.
Organum vulgare. ./.i?m. ^Das Rraut.
Wohlgemuth.

-,DcrSafran gelb¬
färbende aus dem
den Saamen um¬
gebenden Marke
gemachte Satz.

Üixa Organa. /^/'/?/?.
Oriean.

zc>8. ?HO^i^. ossicin.

Pfingstrose. Peonie.
^Die "Wurzel.
>Die Blume.
/<^H)er Saame
gelten.)

?ap2Ver somniferum. I^'n^mem Röpfe)

iDie Saamen-
^kapseln (insge-

Weißer Mohn.

?2p^ver rncX33././M.
Klapperrose. InOestermch.
Rothe Kornblume.

«Her Saame.
>dasfrischeRraut
^zur Pappelsalbe.

Hie Blume.

)ii.?^-



6a Lrsier Theil,

Gebräuchliche Theile.

Der Saame.
osslcin.

Große Kardamomen. Paw-
deistorncr.

312. ^^-r.^.^. o^cw.'z

Tag-undNachtttaut. ^

Große Weinbeeren. Zibc-
ben.

Die Zetrockne-

ZI4. ^^,33171.^ 5IIXOKL8.'!

Vi^vwiker.. L^. ^icgetrocknete
Kleine Wembeerlein. Rosi- ^^"^ '

nen. Corinthm. -^

Pasternak. '
Zl6.?L>



Der Saame.
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Gebräuchliche Thcile.

Cucurbita ?e^)0. Ll'm?.
Türkentopf. Pfeben. i
In Ocheneich. Plutzer. '

^m^6a1u8 perüca. /./M.j^'^ ^M'
Pftsche. '

'1 ulHla^o ?etaütc3. /.i/l/?. !^^ ^"^-
Pcstilcnzwurz.

^ . »Der Saame.

Petersilie. ^
Z20. ^7-U^. vläe I^ieo-

Valeriana PIiu. /,////?.
Großer Baldrian.
Z22. ?I^?I^LI.l.^. ^.I.»^

oNc'm. l.Die Wurzel,
pim oit^ella 3axikra^a. /^'M.!
Weisse Bibernell.

Z2Z. ?IN-

»Die rvunel.
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GebräuchlicheTheile.

Roche Bibernell. <
324. ?i^u8 ricL.4, vu1^c>i

^LIL8 i^l7L^^. oOcüi. ! ^"^ "^^- .

Roche Tanne.
Z25.?II^U8 8^-riv^.oüic,
Pinu3 ?we2. /./>?/?. l

!>Dle Berne.
Pineole. Zirbesnüffelbaum.^

. Die jungen
326. l'iK^ s^i-veFT-Kis./Sprossen. Das

Fichtenbaum.

stüssigeHarz(der
gememeTerpen-
tm genannt) das

sfcste Harz das
Pech.

327. pirLN. i.o^c!uivi. oKic.'!
?iper lonzum. />i?M. !>Die Frucht.
Langer Pfeffer. ^

Piper lü^rum. /.M?. ,^^ Frucht.
Schwarzer Pfeffer.

32).?i<
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Gebräuchliche Theile.
>-------------------------------------------------------------------------------_—,

^ittacea vera. L/M. ^Hje Frucht.
Pistazie. Pimpernüßlein. ^
g^O. ?!. ^^7-^(30. oKicin. ^Das Rraut.
öiantIAo mecka. ^/M?. !>(T)er Saame.
WeMlt. Wegerig. gelten.)

^^ „ ^^. Die N>urzel.

Meuzblümlein. !^"""

^ol^poäium vulgare. /./M. sDie Wurzel.
Steinwürzel. Engelsüß. ^

^^^ ' n . Dle frische
^. iv/l ' ^ - jFrucht zum

Borsdorfer oder Mschans-i ^ ^'
ker Aepsel.

Papelbaum.

DieftischenRno-
spen(<3emm^
^oculi) zur Pap-
pclsalbe, zur
Bettlersalbe!c.

335- l'^l/-



<K»

64 Erster Theil,

Gebrauchliche Thejse.

Vraunclle. >samt der Blüehe.

Zweschpen. Pflaumen. !^ Rerne.

Flöhsaamenkraut. /

Poley. /

L0KL>.. oNcin. Dl'eganzcpflan-

Baumlnngenmoos. !

(^.^'8. ossicina1i8. !Z)ie Bluine.
Anemone pratenÜ3. /.M/. Das Rr«ut.
Schwärzliche Küchenschelle.,
Z41. l'^I^NI'^^M. oKlcin. ,
^nt^emi8 ?^retrum. /,/M./Dle N^urzel.
Bertram.

^42. i^UL^
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GebräuchlicheThcile

Z42. l^u^«.c^8. oNcin.

Eiche.

Rettig.

^Die Rinde.
DicfrischenRno-
jpen(<3emlNX,
oculi) zur Bett«
lcrsalbc. Die
Blätter. (Die

^'Eicheln selten)

Die frischerpur-
zel zum dcstill.

Nasser u. (Der
Saawescltm.)

Z44. li^ril^xiiF nusi-r-
cu8. viäe ^.n.M0«.^.c:i^.

Kcmai-um. ^Die V0urzel

Rahbarbare.

KKeum^2^»onticum. ^M-l^^ Wurzel.

Rapontike. ^

347.^w.i c)NÄn. ^^ ^z zum

Rojenyolz. ^ '
E Z48.N.N0L-
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^

Gebräuchliche Theile.
Z48- I^noL^Z viäe p^?^.-

Z49- ^ KlLL8II7^I NI«KI7^I.1
oOcin. >Die Blatter.

I^ideZ nizrum. /.m/?. i
Schwarze Riebisel. ^

Kide8 rubrum. ^/M. .^"^ ium
NotheIohannesbecren. Ri-l "^'^

bisel. '
^51.1^.05^. Ki/ön^. oOcin.^
^.o/a centlfolia. /.««?. »Die Blume.
Roche Rose. j
ZH2. 1^08^ 8VI^VL8?'^I^

viäe Ov^08Z^.-r03.

^08marwu8 oNcwU5.^.5 ^^l"hen
^. isamt dm Blu-

Roßmarin.

Aubia twÄorum. L» i-Die rpllrzel.
Fürberröthe.

^'menkelchen.)

l
!

955>
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Gebrauchliche Theile.

I<ubu8 iäseuL. Lm/?.
Hindbeere.

^Die'frische
Frucht zum

^H)le rpurzel.
Z56. Ki73ol/s. oOcin.
Ruscus ^culeatus. /.//m.
Mausdorn.

Kuta ^raveolens. /^/M. ^Das Rraut.
Raute.
InOeftennch. Wemraute.!

^n Veratrum? /M??.
Sabadille.
In OesterreichKapuziner-

saame.

luniperus ladina. /./M.
Sewenbaum. Sedel oder ^^ronäes.)
Sadelbaum.

Der Saawe.

jDieZweigchen

360 3^c«^. Mcin.1^ ^ süße3accdarum ottic. /^M?. ^.^.^^.',,
Zucker.

E 2
sweftntlicheSalz.
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Gebräuchliche Theile.

^penum./.^M. ^asGumml-
Sagapen. Serapmharz. ^"^'
962. 8^I.L?. ä^-r^«.!^^. 1

Salapwurzei. ^

üvi^^ni^. i'vn.i'iiK.cMcin. Das Rraut.
^ckrum Mcaria. /<Ml. <in der Blüthe.
Weiderich. ^

SMey.
In Oestmcich Salver. !

.Die Blätter,

365. 3^üucv8. otkcin. ^Dle innere Rin-
dZmducu« niZi-2./.l'M. . Ide.Die Blüthe.
Holder. Holunder. Flieder. ^Die frische
In Oesteneich 5^oücr. Frucht zurSalse.

otNcin, !5^'"l ^

tzr^uzojenholz. jDas Harz.
967. 3^N'
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Gebräuchliche Theile.

I^I?LIl.U8.

viäe DZ.^cc>^8 8^.^'
(-VI8.

3antalum citrmum. ^m^.
Gelbes Sandelholz.

!°DaS Holz.
Z70. 3^^1'^.I.V^I N.VLN.UKI.'l

Rothes Sandelholz.

8apc>nar'm <Mc'm2li3. /.lM.^Das Araut.
Seifenkraut. ^
«272. 3^n.cocQi<i.ä.. Mcin.. ^ . ^.
ren^ 32rcocoUa. ^>m. ^as Gumm:-
Fleischleim. i^'
^ 74.3^N.8^?^«.II.I.^.oNc-,
8m1Iax 32llap2rill3.I.m/?. ^Die Wurzel.
Saffaparille. ^

E 3 975. 3^8-



?o Srster Theil^

Gebräuchliche Theile.

375. 5^55^i^8. oMcw. II^Rinde "
Naurus s^llakras. /./M. ^ ^ ^ ,
Saffaftaßholz. ff"" s«»;.

öüture^ KortenÜF. /./m. ^Das Rram.
Saturey. j
^77. 3^.1-^Kiu^i vi.äe 3^-

Z78- 3c^L!05^. <McIn. ?
3cabic»52 3rvenÜ3. /^m/?. ^Das Braut.
Apostemkraut-Scabiose. j

Skammonie. ^

oiücln.
^Alenium 3colopen6num

Hirschzunge. ^
381» 3cc>^vio^r. o^cin. 1
'I'eucnum scoräium. /.im. /
Lachenknoblauch. Waffer- j

lauch. ^

Das Gummi¬
harz.

Das Rraut.

Das Rraut.

ZZ2. 3<?0U>'
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Gebrauchliche Theile.

Z82. Zco^^o^^n.^. oNcm.'
3cor^0nera lüs^nica.I.iW.i'Das Rraut.
Schlangenmord. Skorzo-^

nere.'
Z8Z.3c5.0?u!7i.^i^. oNc^Die V0urzel.
3ci o^u^lia noäosa. />/M.! ( Das Rraut
Bralmwurzel. gelten)
g84- 82c ^i<V. oNc'm.

Rocken. Korn.
Das Mehl des
Saamens.

?LkviVl^5. c»M^'n. j -Die frische
Lsmpervivum teÄorum. ^ Pflanze,

/.m/l. zur Pappelsalbe.
Große Hauswurzel.

Z86.1-3NI)VN5II5W8. oNc.'z Das frische
Keäum aldum. I.m/7. ^Rraut, zur
Kleine Hauswurzel. ! Pappclsalbe.

Z87. ^ 3LVUHI VLI^MicU-i
i.^V.N. olücin. ^D a s frische

3e6um Acre. /.lM. I Rraut selten.
Mauerpfeffer.

E 4 388-3^-
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Gebrauchliche Theile.
z88- 3N^i?en.vivi7^vi, viäe

Senncsblätter.

Die Blatter.
DieHülsen(ms-

^emelnI^oUiculi
sennX. Sen«
nesbälgchen. )

^.MolooKia /erpentana. 'Die Wurzel.

Virgmische Schlangenwur-^
zel.

Z9). 3Ln.?vi.i.v^i.c)Min. ^
^),'MU3 äei-^I^um. /.mn.^Das Rraut.
Quendel. l
In Oesterreich Kuttelkraut.
Z94 823^1.1 cn.L'i'ioli^.^

viRcin. ^Der Saame.
I'olä^ljum ossiomale. /.«/
Crctischer Seseli. ->

395^1-
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Gebrauchliche Theile.

Vursera ^umm'ckra /.im. .Die Rinde.
Simarube. Großer Terpen¬

tinbaum. ^

lüeratom'a Mqua.I<m/?. !Die Frucht.
St. Ahannesbrod. Bocks-s

hörnet.

3in3pi8 ni^ra. ^mtt.
Schwarzer Senf.

1
!.Der Saame.

!>Das Rraut.
398. 3oi<^i^^Hi. <Mn'/i.
Solanum niZrum. /^/m.
Nachtschatten.
Z99. 8ric^. viäe I^^v^^i

Valeriana celtica. 1,/M. 'Die Wurzel.
Lettischer Nardus. !

oMW. ^DiefrisckeFrucht
I^namug catnarticu8. L/M. ^m Safte:c.
Kreuzbeere. "

E 5 4Oi.8yii.-
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Gebrauchliche Theile.

Die Nwrzel.
401. 8yiIii.i.^. ossioin.
3cM maritima. /_>/'??/?.
Meerzwiebel.
402. d^^?niZ^c;il,i^. oKio. 1

^im?. l.Der Saame
Steffenskörner. Laussaa

men.

404. 8^^«.^x c^.i.^^liT'^.
ossicin.

Zt^rax oiiicin. /./M.
Storax.
4OZ. 3-r^k^x I.IYUIO^. 1

oüicin. /Der Balsam.
I^iguiäambar ü^rac'Ma. !>oder das

/./M. !^arz.
Flußiger Storax. ^

1

Das Harz.

406. Zu^i^cn. oNcin.
^.1iu8 coriaria. /.im?.
Sumach. Garberbaum. ^

^Dcr Saame.

4<D8.1^-



der pharmaceutischen Materie. 75

Gebrauchliche Theile.
Z08. I^L^cnKi, viäe ^I'

(Ein unbekannter Baum.) ^ varz.
Tacamahakharz. 1
4io.lHki^kinou8. ollicln.^
^2marinäu8 wälca. /.M. ^Die Frucht.
Tamarinden. l
411. 1^M^.ki8cu8. cMc'm/
'I'amarix ^erin^niccl.. /^M^.l Die Rinde der
Tamarisken. / n?urzel.
412. ^^^c?N?-l7^s. oOcm.i ^ «-^
'I'anacetum vulgare. /.M?..^. ^ .^"
Reinfaren. Wurmkraut. i^leVlmhen.

Löwenzahn. Röhrlkraut.
Pfaffenröhrl.

414. l'ei.Ni'iiiii^i, viäe

4.i^."I'en.NLii>l'riii>s^c?c>M>

VR3I-RI8.

Die Wurzel.
> das frische

Rraut

4i 6.1^-
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Gebrauchliche Theile.
^.--------^-------------^

416. l'Lll.LLMl'NIN^ VL'
i^N^^, viäe I^^.i^ix.

417. Iskk^ /^.rome^.
viäe ^T-Leno.

Bauernsenf. ^

^eaLo^.^m.. ^Blatter.
Orientalischer Thee.
42c). Inno, viäe 0i.i2^-

421. l'uvm^Z. oNein.

Thymian. Römischer Quen
del.

Fn Oesterreich. Welsches
Kuttelkraut.
422.1'ii^. ossiein. 1

Linde. Lindenbaum. l^ ^^"ben.
42 g. "l01.11, viäe L^i.8^-

424.1'on.'

Die Pflanze in
der Bloche.
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Gebrauchliche Thcile.
<--------------------------------

424. l'okMsni'ii.i.H. oKic.^
'lormentM ereÄa. LlM. ^Die Wurzel.
TormentMe. >

42Z.1'K^t3^<?^^?'ii^. Mc.
^tti-ZZäiuä 1>3ZacantKa. ^Das Gummi.

Bocksdorn. Tragant.

Hlen^antKeI triloliata. >^aS Braut.
/.//?/?. j

Biberklee. Bitterklee. ^
Das Mehl des

427. IkiLiovAr.oNcm. Saamens. Das
'lriticuln K^bernum. /.m/l. vomSaame/l ge-
Weizen. >machteStarkmehl

^insgemein:
! Stärke ^m)s.
^'lum )

428. "IVvr<^. c)Ocm. -,
Öi3ncku3 (^21-^0^ ti^Uus. !Die rothe Blu«

/^'/m. i' me.
Nelke. Nägelein. ^

429. ^u^.
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Gebräuchliche Theile.
>—»—><., , <

429. l'on.i'LT'iiu^r. oNcin.^
Oonvolvuluä l'urpetlium. !>Die LVurZel.

Turbith.

4ZI. V^I.N«.I^^^.. IVI^ON.
viäe?liv.

V^eriana c>Ocinall5. ^/M.<^^ ^"^".
Gemeiner Baldrian. ^

Lpiäenäron VaM^. LiW.sSie Schotte.
Vanille. Vanilie. !

4^4. VLKLä5OI7HI. oNclN.
Verba5cum ^2p5u3. /./M,
Wullkraut. Königskerze.
InOesteneich. Himmel¬
brand.

Das Rraut.
DieBlüche.

435.'V^>
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Gebräuchliche Theile.

1
435. ^VökLLNä. Mcin.
Verbena oNcinaliä. I<M?. ^Das Rraut
Eisenkraut.
4Z6. VNV.0^I<^^.. ossicln. 1
Veronica o^cwaUF. ^/M.^Das Rraut.
Ehrenpreis. ^
437. Vioi.^. Mc. )Das Braut.
Viola oclorata. /./M. >Die Blume.
Blaue Veilchen. Veigel. ^Dcr Saawe.

4)9. VläO^Hl 0.VLttNNI/HI.i

Elchenmistel. ->

440. Vi-riZ. oliicin.
Vitiä viniiera. /^M/l.
Wein. Weinrebe.

i.Das Holz. Die
/frischeFruchtzur,
/Lippensalbe. Der
IgegohrencSaft.
Der Frucht.
(Wein.Weingeift
Essig.) Die ge¬
trocknete Frucht

441.^-
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Gebräuchliche Theile.

441.^«.^10^. ^i^0K. ossic^
VIrtica 6ioica. ^/M. ^Das Braut
Brennessel. l
442. ^N.I'K^ MOli.'I'V^.

44z. Hv^ vi^8i. oNcin. ,
^rdutu3 I^va urü. LiM. >Die Blätter.
Sandbeere. 1
444. Vui^v^Ki^. «Ncin.1
(.iienopoämm Vulvaria.'Das Rraut.

Stinkende Melle. ^
445- " Uv^^^l^. o^cm.^.^ ^^^

Zapstnnkraut. l^"«n.
446. Wl^'lL^^KUZ OOIi-

447. ^LDO^KI^. oKlciN.
^NMpkei-ia rotunäa. />i/m.,^Die rpurzel,
Zitwerwurzel. ^
448. ^iNQiLLk. ollicin. 1

^momum Nliziber. /.iM.lM Wurzel.
Imder. Ingwer. l

Thiere
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Thiere,
und zu diesen gehörige Substanzen, die

in den Apotheken zu gebrauchen sind.

Gebräuchliche Theile.
449- * ^N^8 vulgaris,s"

cieur. (5^Mn. ^Das Fett.

Amte.
450. * ^N6UIQI^.1

Aal. l
451. ^MN^. ä0M6liicu8/l

^.N33 ^nler. /.im.
Gans.

Das Fett.

j

452. « ^I^ON^. ?e11a

^räea cinerea. /,/M,
Reiger.

Das Fett.

F 453» ^F-
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Gebrauchliche Theile

45Z. ^30111^. ^l^mal-
1u3. <3^//?^/. 'Das Fett.

Asche. Acschc. ^
454. ^ <^ncntt M/^.i

KI^^3.c?^/v. lDic Scheeren.

Meerkrebs. )

" twvi3tiÜ8. <3^//?5)7'. j Die Steine,
Oüncer ^lwcus. /^/M/. l(insgemein Au-
Gemeiner Krebs lgcn genannt.)

456. c^^l18 Käe!i5. <3^
??^'/. /Das Fett.

Om8 l2mi1iali8. /</>/??. !>
Hund. ^

cwarum. Ka/'i. Das ganze In^
Meloe vesicatoriuZ. /.?'/???. Mt.
Spanische Fliege. Spam-!

sche Mücke. '

458^^-
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Gebräuchliche Theile.
458. (^ZI'OKN^M

l^altor leider.
Bieder. Biebergeil,

Du' zelllchtcn
stinkenden Beu¬
telchen in bey-
den Geschlechtern.
^Düs Fett in die-
jsen Beutelchen.

459. (^7U3 815I.VL.
3^1^13. k'eliZ. <35//w'i. Das Fett.

Wilde Katze. '
460. (^LK^ ^?l8. /^//.^as weiße

Wachs. Bienenwachs. sDas gelbe
'wachs.

461. (NKVU3. <3e/nen.^Das Hörn.
(>i-vu3 Llgpnus. /.im?. ^Dcr Talg oder
Hirsch. /llnschlitt.
462. l^N^N. <HK ü^lX-iDie weiße fettig-

na major, /^i?//. te Substanz
kn^leter macrocepnalus. des Gehirne^

WatlM M5celi)rvall<
rach<

F » 465 (NO
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Gebräuchliche Thnle
463. (NcOMLI.1^.

(Üoccinella ^a6ti coccinel-

Koschenill. Loccinell.

Die ganzen In¬
sekte, (ausge-
trokneten Püpp-
chen).DasMa-
gisterium (ins¬
gemein Florenti¬
ner-2.ack.)

464. c0(7HI.N^ 1NK )Das ganze le-
KN3^M3. (^acKIea/bendlgeThier.
eäuliz pomcltia. <3e//le^/(Die Häuschen

I^lelix pomatia. /^Ml.
Häuselschnecke.

undihreDeckeln
selten.)

465. COK^I^QM^. Ka/.i D a s ganze

Korallenmoos. Meermoos. ft. (T00PI17.
ton.)

466. (I0^^I.QIUN ru-iDas ganze
drum. Si?M'm. ^Thiergewäch^

1^8 nodilis. /./M. ist.
Rothe Torallen. ^

467.NLDK.
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Gebräuchliche Theile.
467. NL5IK. Nlepwntus.

Clephant. Elfenbein.

Die Raspelspä¬
ne der großen
Seitenzähne.
Die nämlichen

__________ zschwarMbrann-
!ten Zähne selbst,
unter dem Namen

^dcs Spodium.

468.1- 50I^I(^ l-udra-W a s lebendige
^//. >Insekt, zum

k'ormic^ ruka. I^m/?, ! Geiste.
Ameise.
469. (3^1.1^^ T^Q^OI-iDie asiatischen

(^. /?5MM^/7, «Galläpfel.
H^belnaculum larvN <?x>! (Dubesser sind)

MM yuercuZ. Lm??." ! Die europäischen
(Die Wmterwohnung^Gall äpfel.
der Larve des Wums!( Die. schlechter
eines Insekts, das Msind.) '
auf dem Eichbaume er¬
nährt. )

Gallapfel. Galleskugeln, i

F 3 47<D.(3^7^
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Gebräuchliche Theile.
47c). t^^^M^. <3^' ^^"

^e,'i. ^Das Fett.
?1I2Ü2NU3 t3a11u3. />/M. Die tbxer.
Henne.

471, HM^^3. 0apr^
<3e^^/. >Der Talg, oder

(^apm HM(^I73. Lim?, das Unschlitt.
Bock. Ztcge. i

mettica. <3e/7?en. ^Das Nest.
I^irunäo ruliica. Lim?,
Hausschwalbe. 1

^cipenlär Nulo. Lim?,
Hause.

Die Hausen¬
blase (c?o//a)

^eine Art cuns
! Leims.)

474. I0H1^0c20I.I.^.

47Z.fI.^c!
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Gebräuchliche Theile.

475-1- I^(Ü v2rwrum an1-i
Die frische
Milch.

Ms Fett.

malium. (Die Milch zer
schiedener Thiere.)

I^ac vaccinum commUniterl'Die frische But
(acmemiglich die Kuhmilch.) ter.
Müch. !
476.1.NP(I3. <35/?^/
Lepu3 timiäu3. LlM.
Hase. 1
477. ^ I.(I<2W3. (3e/i'len.^

Hecht. ^

478.1.U^LKI(^U3. ^//.^D c r lebendige
Qumblicu8 texreüris. I.lM.>N)urm.
Regenwurm. !^> gttroknet.
479. N^NK ?LKI.^.Z

AI ^ ti I u 3 malZaritifei-uZ. Die Schaale.

Perlmutter.

F 4 480 NM^.
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48o. K4LQ.

Honig.

Lrsier Theil,

GebrauchlicheTheile.
DasIungfer-
Honig.
Das gemeine

^Honig.
Dasabgeschäuw
te Honig.

48 l. Ml^fW. ^lel^

0mlcu8 ^le11u3. ///m. >Das ganze In-
Asel. Astel. Keller, oder ftre/

Maueresel.

432. H5080Nt/F. (7Z/Die schmierig
pi-eQluLmo5^j. <3^/^/.jte wohlriechende

^0fcw8mofcWkeru5././M. ^Substanz des
Biesamthier. BiesM. Nabel - Beutel¬

chens.
483. üW37LQ^ Kuvia.

<3aäu8 1.0'tI. Li'M. - )„ „..«..^... ,..>
Aalruppe. In Oesterreich. stießen zu lassen.

Aalrutte. >

Die L^eber, um
fzuememOelezer-

484<03-
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-Hie Schaale.

IDer Talg.
'<UnMtt.)

Gebräuchliche Theile.
484. 03^I^N^. <3e/^/-/^ ^"
Öürea eäulis. /^iW.
Auster.
485. 0VI8. t3^?5^.
()vi8 ^.ne8. ^i/?/?.
Schaas Widder.

486. ?0Kc(73. aus. 6e/j
ne^/. ^Das Fett.

Schwein. Sau. ^
487. f 8(^0l<PI0. ^//'.^<ls lebendige
8cc>i-pio euw^ceuF./>m??. »Inftkt, um es
Skorpion.

488. 8N?I^. <3e/w'l.

Meerspinne, Blackfisch.

489. 8?0N(3IH. ^0bo53

Badschwamm. Mn.

lim Oele ersticken
zulassen.

Das Bein des
Blackft'sches.

svul^o. Wei¬
tes Fischbein.
Der Schwam,
um ihn zu einer

n brcn-

F 5 490.1^>
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Gebräuchliche Th eile.

490.1^X573. Me1e3. <3^l.s'
(Irlu8 meles. /^i/7/?.
Dachs.

!>Das Fett.

Galle.

49i.7^rw3.Lo8.^i . .

Stier. Ochs.
492.lIK.8(/3.<3^.
(/l-/u3 ZrötOZ. /^m?7.
Bar.

Das Fett.

493. VI?NK^. 6^/5.

Mper.

Das Fett. (Vas
IkbmdigeThier)

494. ÄLN^NllM I^e^Die ölicht-tslkig-
^ibetlii. (3eM. te angenehm rie-

Viverra ^ibetKZ. /.m??, chcndcSubstanz
Zibethkatze. Zibeth. die in einem haa-

rigtenBeutelchen,
das zwischen den
After, und den
Zeugungsglte-
dern des Thieres
sitzt, aufbehalten
wird.

Cr-
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Erklärung
d e r

chemischen Zeichen.
»A. x> ..... ^ciäum in ß-enere. Saures überhaupt.
G«........ ^ciäum vessetabiie. ^cetum. Saures

aus dem Gewachsreiche. ( vegetabili¬
sches Saures.) Essig.

O........^cstum äeüillatum. Destillirter, (ab¬
gezogener Esstg.

»»l-^^.^.. ^.ci6um muriaticum. l. 32Ü5 commu-
nis. Munatlsches Saures. Salzsau-
res. Saures aus dem Küchen-oder
gemeinen Salze.

^-(D- ^d)..^ci6um l^itri. Nitröses Saures. Sal¬
petersaures.

««-Vi. G-,- ^.ciäum VitrioU. Vitriolsaures.
H......... ^8r. Luft.
o......... Blumen. Alaun.
Z^H ........ ^M2I^2M2. Verquickung.
^2 ........ ^na: gleiche Theile.
8........ ^.ntimonium. Ztibium. Spießglas.
V ...... ^U2. Wasser.
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^........ ^qu2 sortis. Scheidewasscr.
x^........ ^U2 rs^2. Goldscheidewasser.Kö¬

nigswasser.
3........^r^entum. I.UN2. Silber.
A....... ^.r^entum vivum. ^lercuriuZ. .Queck¬

silber. Merkur.
«"........ /uleiucum. Arsenik. Hüttenrauch.
^c»....... ^ul-^i'xmcuttim.Auripigment. Rausch-

gelb.
o........^urum. Gold.
V./.........LMeum ^.renN. SandbHh.

^ ^l....... .Valneum ^HriN , vel KI2N5. Hnsses
Wasscrbad.

L. V. . . .VA^NSUM V^a^c>r/5, vell^olis.Dampfdad
l^n..... Lorax. Borax. Löthsalz.
^....... ll^lx in Feuere. Kalk überhaupt.
5. öl.....calx metM^. Metallischer Kalk.
3....... dalx Viva. Lebmdiger Kalk.
^...... Cancer. Krebs.

l^...... (Andres el^veUati. Pottasche.
M. K..., lüinn2dari3.Zinober.
c!. c...... c^ornu ^ervi. Hirschhorn.
F....,.. (^uprum. ^e8. Venus. Kupfer
y^ ...... Collum. (Hal)'bZ. Nurs. Eisen. Stahl.

5'
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5....... Nat. Es werde.

O^..... Hepar lulpKuris. Schwefelleber.
^.. . . .IFNIZ. Feuer.
I< ..... Ivodaltum. Kobolt.

Q. ^...»1.6^6 ^,rtis. Nach der Kunst. Nach Vor¬
schrift der Kunst.

ZL. ... H^nelm. Magnesie.
S ^?. . . ^lercuriu!, pr33eipit3tU3.Niedergeschlage¬

nes Quecksilber.
^H.. . . ^lercurins su^limatuz, Sublinmtes

Quecksilber. Aetzender Sublimat.
!^l ..... Mlee. Mische, vermische-
d). . . . hierum. Salpeter.
H, . .. 0leum. Oei.
«Zc>.. .. ?dioßitton. Phlogiston. Brennbares.
K..... ?Iumbum. 52tU1'NU3. Vley.
Pß.... ^rNparare. Praparirm. Zubereiten.
Z.....pulvis. Pulver.
Y. L. .. Quantum ludet. Nach Belieben,
l). ?i. .. Quantum placet. Nach Gefallen.
<). 8. .. <^U2NN!IN s2ti3. So viel genug ist.
<?. V. ...<Zantum viZ. So viel du willst.
y> .. . . Kecipe. Nimm.
O>. . . . «.e^uw?. Metallischer König.
6..... 6si in ^enere. Salz überhaupt-
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O^.... 82! 2lc2iinu5 ÜXII5. FeuerbeständigesLau?
gcnsalz. FeuerbeständigesAlkali.

(ZH.. . . 8al ^IcHlinug vc>l2tiil3. Flüchtiges Lau>
gensalz. Flüchtiges Alkali.

^)j(... 8ai Ammoniacus. Salmiak. Salammo-
niak.

3. 8.. . 8ai leäativuZ. Sedativsalz.
lü... . 8^lpo. Seift.
8. ^. . . 8ecun6um artLin. Nach der Kunst. Nach

Vorschrift der Kunst.
^. . . . 3piritU3. Geist.
^..... 8piritu3 Vini. Weingeist.
^. . . . 3piritu3 Vini reätiücatUZ. Rektisicirter

Weingeist. Abgezogener Weingeist.
2f... ... 8t2Nlium. /npiter. Zinn.
8. 8. 3.. 8tt2tum üipra 8tratum. Schichtung.

Schichtweise.
8. I^l... .3uKttanti^ Metallica. Metallische Sub¬

stanz.
H..... 8uipdur. Schwefel.
Y..... ^2l-t2ru5. Weinstein.
V .....I'erra. Erde.
°Z^... . I'erra ar^ill^cea. Thonerde.
^. . . . l'errH cZI^rea. Kalkerde.
°^° ------ l'erlH 3^pseH. Gypserde.
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Ao. . . . . I'erra füicea, leu vitrescibiÜ5. K leselkp
de, oder glasartige Elde.

^..... "linHura. Tinktur.
G..... Viriäe Nri8. ^eru^o. Grünspan.
^x,. . . . Vitrum. Glas.

^oH... .Vitl-um ^,ntimauii. Verglastes Gpieß-
glas.

x,^.. .. Vitrum rwmdi. 8aturm. Vleyglas.
<V^.... . Vitriolum. Vitriol.
G^. f. . Vitriolum (Hupri. (ÜNiuleum. Veneri«.

Kupfervitriol. Blauer Vitriol.
G^y". ..Vitriowm Verri. Viriäe. iVlart^, Eise!^

Vitriol. Grüner Vttnol.
O-,X... . Vitliowm Tinci. Milium. Zinkvittiol'

Weißer Vitriol.
l^..... Ulina. Harn.
XV ..... >Vi5mutKum. Ll5mut1ium. Wismuts).
X ...... Ancum. Zink.

Apo-
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Apotheker Gewichte.

6r.

3st.

P.

Üst

V>

Ein Gran.

Ein halber
Scrupel.

LcrupuIuZ.
Ein Ecrupel,

Em halbes
Lumtel.

Em^ulntel,

Eine HMt
Unze

i. Loch.

Eine Unze.
-.Loth.

Ein halbes
Pfund.

Ein «pfnnd.

I.id ll,.ß Vn

12

12 43

24 96

3

16

96

192

V.ß^Or.^Ol.ßs 8«. l5«.ßl Li

— I

15

12

24

144

288

10

2Q

3°

6o

24 240

48

288

48o

288^

Z76 576oZ!

^1. 1.
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N. I. ^^NI?UI<U3 UNU5.
Eine Handvoll. *
So viel man mit einer .Hand fassen kann.

Am Gewichte einer halben Unze gleich.

EinGäuffem. Cin Pugill.
So viel man mit dreo Fingern fassen kann.

Am Gewichte einer Drachnte gleich.
FlHige Sachen, z. B Waffer, °WeiN,

Weingeist, Essig, zerschiedene Säfte,
Milch, und so weiter, werden gemeiniglich
ausgemcssen; die übrigen siüßigcn Substanzen
aber werden lieber gewogen.

Eine Maß,
am Gewichte acht und vierzig

Unzen gleich. (")
Sie wird dann weitere in vier Theile

getheilt, die man

Quart. Seidel, nennt.

(^) Nach der Mnaße namsich, nicht nach dem Gewichte'. denn
Eine Maaß yemeines Wasser wagt gemeiniglich 40 Unzen
—^ —> Welnyeist . . . . i . ^2—-
»- —> gemeines ^onig . . . .- F6 -"
«" -— Olivenöl <>,...< Z5 —-

O
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^ ''

Cm Melvoll,
am Gewichte einer halben Unzc
gleich.

Indessen ist doch, was das Gewicht an¬
betrifft, nach den zerschiedmen stößi¬
gen Substanzen ein Unterschied.

(3tt. I. (3ui"l-^ UN2.
Ein Tropfen,

am Gewichte ungefähr einem Gra¬
ne gleich.

Von der Zeit, die pflanzen, und ihre
Theile einzusammeln; und der V9cise
sie zu trocknen, und aufzubewahren.

Die Wurzeln werden gnmniglich zu Anfan¬
ge des Frühlings, wenn die Pflan¬
ze zu treiben beginnt, ausgezogen:
wenn sie kleiner sind, so trocknet man
sie ganz im Schatten: sind sie aber
größer, oder dicker, so werden sie m
Stücken, oder Scheibchen zerschnit¬
ten , von allen Unreinigkeiten gesäu¬
bert an einem trocknen Orte aufbe«

wahrt.
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wahrt. Einige hebt man auch frisch
im Sande eingegraben im Keiler auf.

Die jungen weichen Sprößlinge, werden auch
zu Anfange des Frühlings, bevor
sie noch hart werden, oder Blätter
antreiben, abgebrochen, und auf eben»
gesagte Art getrocknet, und aufbe¬
wahrt.

Die Stengeln, Reiser, und Aeste der
Staudengewächse werden abgeschnit¬
ten , bevor sich noch die Matter voll¬
kommen entwickeln, und gleich den
Wurzeln getrocknet.

Die Rinden der Holzer, oder einiger Wurzeln
muß man im Frühling von der in-
nern Substanz des Stammes, oder
der Wurzel frisch abschälen; die
Schaalen der Früchte aber müßen
von der vollkommen zeitigen Frucht
abgelöset werden.

Die Hölzer schneidet man zu Anfange des
Frühlings vom Stamme ab, und
sammelt sie ein; bevor sie aufbewahrt

G 2 wer-
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werden, muß man sie in Stück?,
oder Späne zerschneiden.

Die Blätter der Baume, und Staudcngcwach-
st sammelt man ein, wenn sie genug¬
sam entwickelt und groß sind; alle ver¬
welkte , und vom Brande angegriffe¬
ne müßen hinweg geworfen, die übri¬
gen aber, nachdem se getrocknet
worden, an einem trocknen Ottc be¬
deckt, und von allen Umeimckeuen lc-
freyet aufbewahrt werden.

Die Kräuter sind zu sammeln, wenn sie zu
blühen beginnen, oder kurz vorher;
man muß sie alsogleich trocknen, und
wie du Blätter aufbewahren.

Die Blumen, und Blnthen soll man sam¬
meln, bald nachdem sie aufgeblulec
sind, langsam im Schatten trocknen,
und dann in trocknen und bedeckten
Schachteln, oder Kistchcn aufbewah¬
ren.

Die Früchte sammelt man, wenn sie vollkom¬
men rctf smd; ausgenommen es mürben
etwa ausdrücklich unzemge verlangt.

Die
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Die Saawen werden eingesammelt, wenn die
trocknercn Saamcndcckcn(pericar-
pia) sich zu öffnen anfangen; oder wenn
die Saamenkörner, besonders wenn sie
bloß liegen, von selbst, oder doch
beym geringen Anrühren, los gehen.
Jene Saamenkörner aber, die in den
Beeren,oder in den Aepfelarten stecken,
müßen aus den vollkommen zeitig ge¬
wordenen Früchten genommen werden.

Bestimmung einiger einfachen Rörper aus
dem Gewachsreiche, die unter einer ge¬
wissen Zahl zugleich begriffen werden.

Die fünf eröffnenden Wurzeln. Zellerwur<
zel, Petersilienwurzel, Fenchelwur¬
zel, Spargelwurzel, Mausdorn«
würzet.

Die- vier größeren warmenden SaameN..
Nüwmeljaame, römischer Nümmel-

saame, Anissaame,Fenchelsaame.

Die vier kleinern wärmenden SaameN.
Ammepsaame, Amömlein, Zeller-

saame, gemein vogelnestsaame
G z Die
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T>ie vier kühlenden Saamen.
Rürbsensaame, Wasiermelonensaa«

me, Melonensaame, Gurren-
saame.

Erklärung einiger Kunstwör¬
ter. (3)

Abwaschung. Schlammung.
Abwaschen, heißt einen festen Körper von

den anhängenden Unreimgkmen, oder Salzen
bcfreyen. Schlammen aber heißt ein zartes
Pulver von einem grobem durch öfters aufgegos¬
senes, und abgesicgenes Wasser absondern.

Verquickung.
Die verquickung ist eine Auflösung der Me¬

talle durch das Quecksilber, mittels welcher sich
die-

(») Die Ordnung ist nach dem lateinischen geflissentlich
beybehaltenworden, weil man ansontt vieles, was zu
einer Rl«sse, oder zur Rubrik« eine» Wortes gehört,
hatte zerreissen, und unter zerschieden«Buchstaben nach
dem deutschen eintheilen müßen; auch hat man für gut
befunden in folgenden, und überhaupt durch das ganze
Werk, immer die lateinische Aufschrift der Artikeln vor¬
zusehen.
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dieses mit jenen also vereinigt, daß sie eine gleich¬
förmige, und dem Anscheine nach gleichartige
Masse zusammen ausmachen. Diese Vereini¬
gung erhält man nach der zerschicdenen Natur der
Metalle auch auf vcrschicdene Art. Die durch
diese Behandlung erhaltene Masse nennt man
Amalgama. Im deutschen nach dem dazu ge¬
nommenen Metalle, verquicktes Gold, ver-
quicktes Silber :e. ?r. und mit einem Name:
Amalgama.

Uoi.v!8, Bissen, Ni.N^'i'n^kivn,
Latwerge (Üc>n?L<^io /n/zn/H? L^ Fc^?,
fiüßiges, und trocknes im Zucker elNgesotte'
nes, fiüßige und trockne Konfekturen
(?>c»cM/, Rüchclchen, ZeltcheN, ^^-

/////, Morsellen, ^i?ul<e, Täfelchen,
/ioNi/tk, Scheibchen, (^o^uii-u^, Kon-
dirtcs , N^N^i^ , Schleksaft, I-l^-
C5U5, (eben dieß im lateinischen) 1^006«
(eben dieß im arabischen) sind fast gleichbe¬
deutende Benennungen, öfters werden sie, beson¬
ders wenn sie Flüchte, Arzneyen bedeuten, ohne
Unterschied gebraucht, weil sie kaum anders, als

G 4 nur
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nur nach ihrer Konsistenz, mehreren, oder weni¬
geren Trockenheit, oder größeren Anzahl der In¬
gredienzen von einander unterschieden sind. Es
sind also:

Ein Bissen ^AtH/5>> und eine
Latwerge ^/^M^'tt.m^ Arzney-
mittel, die aus Pulvern ic. die man mit
einem Fruchtmuse (pu!^) Honig,
Syrop, oder irgend einem andern schick¬
lichen Safte versetzt, sie dadurch zu ei¬
ner Masse von weicherer Konsistenz bringt.
Einen Bissen ^So/l/5^ nimmt man
auf einmal ein; von den Latwergen aber
wird gemeiniglich eine größere Portion
zugleich gemacht.

Eine Ronfektnr ,^(7a?7/eKic>^
ist ebenfalls eine Gattung einer weicheren
Latwerge: wenn es eine fiüßige Ron¬
fektnr ^i^o/l/eHo ö?i?Mi?>> ist, so
ist sie etwas dicker als abgekochtes Ho¬
nig ; eine trockne aber ^<Iv?l/ /mH,

^ellFcc.7^ wird mit dem Namen der
Zeltchen oder Rüchelchen, ^?>o
cM^ Morsellen ^M)M^ Tä¬

felche i^
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selchen, <7^K//^ oder Scheib¬
chen ^otl//<t> bezeichnet.

Die Zeltchen, oder Rüchelchen
^T^ocM/^ werden aus Pulvern ge^
macht, die man mit einem Schleime in
eine Masse bringt, und bekommen eine
runde, von beyden Seiten niedergedrück¬
te, oder flache Gestalt.

Die Morsellen <7lMM>
Täfelchen ^?Mi/ck>> und Schcib-
chen werden gemckngllch aus zur Konsi¬
stenz der Täfelchcn gesottenem Zucker,
unter dm man nicht selten zerschiedene
SpezieS mischt, gegossen: übrigens sind
sie nur der Gestalt nach von einander un¬
terschieden. Unter dem Name des Ron-
dirten, im Zucker eingemachten,
eingesottenen, ^6WH/7M^ ver¬
sieht man zuweilen Nonsekturen ^6dn-
/e<3/o??^>was es aber eigenthümlich
sty, wird am gehörigen Orte gesagt
werden. Ronfekt, Zuckergebäck,
Zuckerwerk, ^6wM^ nennt man
mir trocknem Zucker überzogene Sachen;
die Zubereitung davon überlaßt man gc«

G 5 mei<
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meiniglich den Zuckerbäckern. Schlecksaft,
endlich im griechischen Zc/^/M, im
arabischen /.9acö, im lateinischen
^>///Ktt5, nennt man eine Arzney, die
der Konsistenz nach zwischen einem Sy-
rop, und einer weichen Latwerge das
Mittel halt, und nur langsam hinab ge°
schlungcn zu werden bestimmt ist.

Ein Breyumschlag (^-i^?^^, ein
Senfmehlbreyumschlag sl^^ius, eine
Bähung, oder nasser Umschlag ürii-uLn^
sind auf einen gewissen Ort äußerlich zu legende
^e?M?>l Arzneimittel.

Einen Breiumschlag 6Il^/>/^///M,
bereitet man gemeiniglich aus Wanzen,
und ihren Theilcn, die vorher gröbliche
sind zerflossen, und im Wasser," Milch,
Ocle, u. s. w. entweder gekocht, oder
mit diesea Müßigen nur allein vermischt,
und dann zur Konsistenz eines Breycs ge¬
bracht worden.

Wenn man aus dem Mehle des Scnf-
saamens, das mit Essig, Sauerteige lr.
vermischt worden ist, einen Breyumschlag
macht, so nennt man ihn gemeiniglich

mit
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mit einem eigenem Namen Senfmehl-
brepumschlag ^Fm^/M/^

Ist es aber ein fiüßiges Arzneymittel,
in das nmn wollene, oder leinene Tücher,
oder Schwämme, u. s. w. taucht, um sie
alsdann auf den bestimmten Ort zu legen,
so nennt man es eine Bähung,, oder
einen nassen Umschlag ^^Me?M,

/el//ome//tttm^; zuweilen nennt man
es auch dann eine Bähung, wenn man
entweder Uockne, oder mit irgend einem
FMgen befeuchtete Spezies äußerlich
auflegt.

Chemie, Scheidekunst (<üueni^,)
Apothekerchemie,Arzneychemie, medicim-
sche Wmie (?n^kn^0-O.^i.v,)
Apothekerkunst (?ü^n^i^,) Apo¬
theker (pu^N.5^c0?0LV3,) Apotheke,
oder auch Apothekerbuch, Dispensatorium
(i'ii^kivi^oi'o^,) Lehre von den Arz-
NeyMltteltt (pu^k^i>cc)i.c)sii^) u. s. w.
haben auf einander so viele Beziehung, daß man
sie kaum trennen kann.

Die Chemie, Scheidekunst ^be-
ttM>> ist also ein Theil der Crfahrungs-

natur-
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naturlehre, oder eine Wissenschaft, wel-
che Körper durchs smer, oder durch
schickliche Auflösungsmittcl zu untersuchen
lehrt: welche nämlich zeigt, wie man
Körper in ihre Bestandtheilc zerlegen; ei-
nige wieder unter ihrer vorigen Gestalt
herstellen; oder auf zerjWdene Art mit¬
einander vereinbaren soll.

Jener Theil der Chemie, welcher nur
zum medicinischen Gebrauche bestimmt ist,
Wird Apothekerchemie, oder meöici-
nische Chemie ^bilNMca-cbem/a^
gcnennet.

Npochekerkunst, ^/Li??7Mc/6,
Ke ^ /)/^m/?^//-/cil^ nennt man
die Kunst, welche lehrt, wie man einfa¬
che Arzneymittel einsammeln, die guten
von den schlechten auswählen, sie gehö¬
rig aufbewahren,wie auch selbe, wenn
es vonnöthen ist, nach der Vorschrift
kunstrichtig zubereiten, und zusammen se¬
tzen soll. Den Mann, der diese Kunst
ausübet, nennt man einen Apotheker,

Unter
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Unter dem Namen /^öa^m^c^oe^
versteht man im Lateinischen entweder den
Ort, an welchem die sowohl rohe, als
zubereitete Arzneymittel aufbewahrt wer¬
den (im deutschen Apotheke); oder
aber ein Buch, in dem die Vorschrift,
wie die Arzneymittel zuzubereiten sind,
enthalten ist (im deutschen Apothe¬
kerbuch) welches Buch man auch me-
dicinischesDispensatorimn^DAiM-

/?lo/MM meck'cl/M^ nennt.

Unm der ä.ehre von den Arznei¬
mitteln, Arzneynttttellchre ^/^//,-
Mi?<7o/<?F7^> endlich versteht man die Ge¬
schichte, oder Beschreibung aller Arzney¬
mittel : man nennt sie auch sonst die
Aehre von der medicmischenMate¬
rie ^Miten'a meck'ca/

Die Klärung, oder Läuterung (d^-
KI?I^7-I0, ÜV5 OLr^i^^i-io) ist die Bc-
freyung eines trüben, oder unreinen Müßigen von
den dieses Flüßige trüb machenden, gröberen, und
dickeren Theilen. Sic geschieht aber entweder
durch die

Ab-
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Abschaumung (per OeHm/?^
ti'o/?5)?l) wenn man dm Schaum, und
die mit diesem oben aufschwimmenden Un¬
einigkeiten, oder fremden Theilchcn wäh¬
rendem Aufkochen desFlüßigen mit einem
Löffel hinweg nimmt, oder durch das

Niedersinken, zu Boden segen
(pei- H/ö/H'/M/m) wenn in dem ru¬
hig hingestellten Flüßigcn die dickeren, und
grddercn Theilchcn durch ihre eigene
Schwere sich zu Boden setzen, also, daß
man alsdann das lautere, klare, und
helle Flüßige durchs Neigen des GMeS
von dem BodensM abgießen kann. Oder
wenn man das Müßige

Mit zu einem Schaum aufgeschlagenem
Kyerweiße (cum ^M/mme ew/') vor¬
her einigemal aufwallen läßt, und dann
durchseiget; oder auch durchs bloße

Filtriren (MO^t/'c>«5) wenn man
das Flüßige nämlich durch Löschpapier:
oder durchs

Durchsetzen ( /^co/Hf/o^ ) /
wenn man es durch ein wollenes, oder
leinenes Tuch laufen laßt. In
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In Zucker, oder Honig Eingemachtes
(üo^Dii-vivl, .Conserve (^on5«n.v^, Sy-
rop3vK^?v3, Honig ^Li., verdickter Saft,
oder Salse K00L, FruchtMUs I?ui.?^, macht
man zu dem Ende, um die, besonders vegetabi¬
lischen, sowohl festen, als stüßigen Körper, so
viel es möglich ist, frisch zu erhalten.

In Zucker, oder Honig Oingc<
machtes, ((7oM'N/M) ist cigcnchüm-
ljch , wenn man Früchte, Vlüthcn, und
Blumen, Wurzeln, oder andere frische,
und, so viel es sich thun laßt, ganze Thei-
K der Gewachse in Zucker, Sprop, oder
dicken eingesottenem Honig aufbewahrt.

Eine Conftrve ^<?c)///e^^ macht
man, wenn man die Blatter, oder Blü-
then von frischen Pflanzen klein zerschnei¬
det , oder zerstößt, und dann mit 2 oder
3 Thcüen fein geflossenem Zucker gemei¬
niglich kalt vermischt, und also aufbewahrt.

Einen Syrop ^Hn/M>l, wenn man
ein Dekokt, einen Aufguß oder einen Saft
eines Krauts, oder eine Frucht ic. mit
hinzugesetzter verhältnismäßiger Menge

Zu-'
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Zucker zu der Konsistenz kocht, die man
erhalt, wenn 2 Theile Zucker in einem
Theile irgend eines Flüßigen mittelst eines
einzigen Aufwallens aufgeloßt werden.
Ein Honigähnlicher Sprop Miv^v
ist etwas dicker als ein gemeiner Syrop.

Arzneyhomge, mit Arznepmit-
teln versetzte Honige ^MeH? ??75ck-
c^sil>» macht man auf die nämliche Art,
wie die Syrope, nur werden zu ihrer ge¬
hörigen Konsistenz drey Theile Honig auf
einen Theil des Flüßigen erfodert.

Einen verdickten Saft oder eine Salse
^oaö^ erhält man, wenn man einen aus¬
gepreßten Fruchtsaft mit einem 4ten, oder
6ten Theile Zucker zur Konsistenz eines
weichem Breyes, oder einer Gallerte kocht.

Fruchtmus, in Zucker eingemach¬
tes Fruchtmark ^/M/?^ macht man,
wenn das vorher im Wasser weich gesotte¬
ne und dann durch einen Durchschlag ge¬
triebene Mark der Früchte mit hinzuge-
seftttm aemnsamen Zucker zur Konsistenz
eines Breyes gehörig verdicket. Das so<
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genannte (Quittenbrod (?ani3 (7^>
60M0I-UM ) pflegt etwas dichter als em
Fruchtmus eingesotten zu werden.

Das Abbrennen OL^^^-rio, oder
das Verpuffen O^ox^-io geschieht, wenn
zerschicdcne entzündliche, vorzüglich aber minera¬
lische Körper, die man in einen glühenden Schme'z-
tiegel getragen hat, gahe entzündet werden; die¬
se zwar mit, jene aber ohne einen beträchtlichen
Getöse, oder Knallen.

Wenn man über gewisse Körper Weingeist ver¬
brennen laßt, so heißt man dich Operation auch
das Abbrennen /"H)^?'^/.^

Die Destillation, Dnäi-n.^-rio, M-
ziehung, ^Lä^^i-K), Kohobativn, Ka-
hobirung, Verstärkung des Destillitten,
d'ouoL^w, Rektiftcirung, vollkommene
Reinigung des Destillirten^L^i-i^ic^i-io,
werden gelneiniglich von tropfenweise in die Vor¬
lage gehenden stüßigen Körpern verstanden; indes¬
sen nennen aber doch einige anch die Sublime
tton eine trockne Destillation. Es ist aber im
genauesten Sinne.

H Die
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Die Destillation O<?/?/M/t) eine
Uebcrlntungder bcy einem schicklichenGrade
des Feuers unter der Gestalt eines Dam»
pfts in die Höhe erhobenen stüßigen, und
flüchtigen Bestandtheile eines Korpers in
die Vorlage.

Abziehung ^M?)A<M sagt man,
wenn das auf festere Körper gegossene
Flüßige durch die Destillation wiederum
davon abgesondert wird.

Rohobation, Rohobirung, Ver¬
stärkung des Destillirten <?Oöo/n-
?/'o heißt, wenn man das abgezogene
Flüßige entweder auf den nämlichen, oder
auf einen frischen Körper wieder gießt,
und solches aufs neue davon abzieht.

Rektifikation , Rektificirung,
vollkomnlene Reinigung des Destil-
lirten/?eÄMc65/o,wenn man die destillir¬
ten fiüßigen Körper durch eine neue De¬
stillation, ohne etwas hinzuzusetzen, rei¬
nigt, oder von der überfiüßigcn anhän¬
genden Feuchtigkeit befreyet.

Die
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Die Sublimation, in die HKhs
Treibung HM?M5/O, aber ist die Er¬
hebung der festen, mehr oder weniger
flüchtigen Thcile eines Körpers, durch
zerschiedene Grade des Feuers. Wenn
die siMmirteN Thcile leichter und zarter
sind, so nennt man sie Blumen F?o?n,
sind sie aber nicht so zart, und mehr dicht
(kompakt) , so werden sie schlechterdings
Sublimat KMmHtl/m genannt.

Wenn man bey einer Destillation gäk
Ms Flüßige herüber treibt, vorzüglich
bey trocknen Körpern, so nennt man das
Rückständige den Todtmkopf ^iHM

Sersißung, versüßen, Aussüßuttg/
cmsjußel!/ Nooi.oon.^i'io, LDiii.c^ttL^
heißt ein Arzneymittel süß Machen; oder auch den
mineralischen Sauren durch bte Verbindung mit
dem Weingeiste ihre Schärfe benehmen, und sie
milder machen: man bedienet sich dieses Wortes
auch zuwetlen, jedoch uneigenthumlich für: Ab^
waschen ^Ml/5)'5.

Pffasttt NM?i.^3^i<^^, Wachspffaster
^LA^^^M, Salbe ^ü^L^T-u^Schmicr-

H 2 saldchen
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sälbchen I^i^i^L^i-UM: sind nur der mehre¬
ren , oder wenigeren Konsistenz nach von ein¬
ander unterschieden; übrigens werden sie alle ge¬
meiniglich größtcnthcilsaus fetten Substanzen ge¬
macht. Es ist also

Ein Pflaster Fm/>/^/?/AM ein äu¬
ßerliches Arznepmittel,das man auf ein
Leder, oder eine Leinwand streicht, und
es dann auf die Haut, an die es sich
fest anhangt, legt.

Eine Salbe l/?Al/eMum hat,
wenn sie abgekühlt und fest geworden
ist, Micimgilch die Konsistenz einer
Timer.

Ein N achspfiasier 67^/^m halt,
in Absicht auf die Konsistenz, das Mu¬
tet zwischen einem Master, und einer
Salbe.

Ein Schmiersälbchen /./W?ne/?-
N/m ist etwas dicker als ein Oel: folg¬
lich ist es eine weichere Salbe.

Die festen künstlichen Balsame kann
man mit gutem Rechte zu den Salben

Eine



Erklärung einiger Kunstwörter, l 17

Eine ausgepreßte Milch, Cniulffon,
Saalmnmllch, l^M<ii.8io, ^i^^viM,
ist ein Milchfarbiges, großtentheils aus zcrstossc-
nen olichten Saamen durch Hinzugießu:?g eines
wässerigen stüßigen Wesens ausgezogenes Müßi¬
ges, welches die olichten, schleimichten, und mch-
lichten Theile der Scmmm in sich hält.

Die Aufsiedung, das Aufkochen, Auf¬
kochung Nüvi^ii-io, das Abrauchen, die
Abrauchung, die Abdampfung ^v/.?c)^^
^10, das Absieden, das Abkochen, w Ab¬
kochung OLcoc-rio, das Verdicken, die
Verdickung l^riZ^-rio, die Elttahll'UNg,
das Extrakt Nx^K^oi-^^r, können nach der
Absicht, nach der man sie unternimmt, von einan¬
der unterschieden seyn. Man versteht also durch

Die Abrauchung :c. Am/x^/M'a
eine langsame Ausdampfungder überstüßi-
gen Feuchtigkeit, mittelst eines schickllchen
Orades des Feuers.

Die Aufiochung ^M/'c? ist eine
heftigere, mit einer Bewegung, und ei¬
nem gewissen Geräusche des Flüßigcn ver¬
gesellschaftete Abrauchung.

H 3 Die
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Die Abkochung, oder ein Dekokt
abgekochtes, DecoK/'o, 5ive /)e-
ce?O?M wird gemacht: wenn man einige
Körper in ein wässeriges Flüßiges legt,
damit sie ihm wahrendem Abkochen ent¬
weder ihre Kräfte mittheilen, oder, von
ihm durchdrungen und weich werden;
in beyden Fallen nennt man es ein De.
kokt, einen Absild, gemeiniglich aber
gicbt man diesen Namen dem Flüßigen:
die Operation selbst nennt man die Abko«
chung Oecaötw,

Die Verdickung, FO/Mw ist ei¬
ne Operation, durch die man ein Dekokt,
oder einen ausgepreßten Saft so weit ab¬
dampfen läßt, bis der größte Theil der
Feuchtigkeit dadurch hinweg getrieben,
und das übrige zu einer mehr, oder we¬
lliger dicken Masse verdickt worden ist, dieß
Verdickte nennt man sodann

Einen Extrakt, Auszug, Z5r5?A<Fl/m,
Verdicken sagt man auch, wenn man ge¬
wisse Laugen (Salzaustösungen) zu
Wer trocknen salzigen MM bringt,

DB
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Das Aufbrausen, die AufbransungL?-
?L«.vi!8^L>l'i'i^ ist eine Austreibung, oder eine
Entwicklung der überflüßigenLuft aus in Sauren
auflösbaren, besonders aber laugensalzigm Kor¬
pern, wenn sie sich mit diesen Sauren verbinden;
diese Luft macht alsdann an der Oberstäche des
fiüßigen Körpers Bläschen, oder einen Schaum.

Die Gährung, ^L^^e^i-^i-io ist eine
innere Bewegung der Theile eines Körpers, die
durch eine verhältnismäßige gelinde Wärme, ent¬
weder von selbst, oder durch Hinzusetzung irgend
eines andern Körpers, der diese Bewegung de-
fordert, erwecket wird; woraus alsdann ein neues
Produkt entsteht, das von dem zur Gährung ß?^,
nommenen Körper durchaus unterschieden ist. Die
durch.die Gahrung zu erhaltenden Produkte sind
der entzündbare Geist N)jn'tA5 mMmmM-
/i5,den man durch du^^llation absondert, und
der Lssig ^cetmn.

Gallerte, Sülze, c^i^i-i^, Leim,
(^vi-Nn, Gummi, Kleber, (3^ini,
Schleim M^cii^Lo, sind klebrichte Körper,
die eine mehrere, oder wenigere Konsistenz haben.
Es ist also

H 4 Eine
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Eine Gallerte, Sülze (35/M?/?,
eine leimichtc , geronnene, durchsichtige,
zitternde Substanz, die man größtenchells
aus thierischen Thcilcn mittelst eines wa-
ßerigen Flußigcn auszieht, und von der
übrrtMigen Meng,? Feuchtigkeit befreye:.
Wenn dicß so weit geschieht, daß die
Gallerte zäher und fester wird, am Feuer
schmelzbar und außen durchsichtig ist , so
nennt man sie einen

Teim (HteA.

Es giebt'abcr auch vegetabilische klcb-
richte Substauzen, die zu Verfertigung
der Gallerten nicht minder tauglich sind;
doch werden diese alsdann, wenn sie di¬
cker sind

Gummi, Rleber (3l/M/w, wenn
sie aber nur zähe uud nicht gar so dicht
als jene sind

Schleime M/iHF7??n genennt.
Grade des FeuersQk^vus i5N8. Man

sieht leicht ein, daß die Gmde des Feuers, nach
Unterschied der zu behandelnden Körper, der zer-
schiedcnen Absicht den den Operationen, dem zer-

schie-
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schiedcnen Apparat, auf sehr zcrschiedcne Arten
können eingctheilt, und untergetheilt werden; in¬
dessen setzten die Scheidekünstler gemeiniglich die
hjer folgenden, als die gemeinsten fest; nämlich

Die'Digerirhiye, <3n/^ /Fw>
/)^^?^/'^^ die DestiUirhiye, De<
^/M^/l/^, die Sublimirhiye, HM-
M/ltOn'm, die Glasschmelzhiye,oder
die vitrifieirhiye, ^?Q7^s0)'/'^.

Ein Trankelchen, 11^81^3, ein Trank
?0^i0,,em Iulep, Sasttrank, W^ri-
iin, emeMiytM, Mix^ru^^ sind kaum von
einander unterschieden.

Ein Tränkelchen /^l//?i^ . nennt
man gemeiniglich ein stüßiges Arzneymit-
tel, des, man innerlich auf einmal nimmt.
Das nämliche ist vom Tranke zu verste¬
hen, doch

Bestehen die Tranke/^M?55, die
Iulepe:c. Mi?M, die MixMren M^-
tl/^, öfters aus mehreren Portionen
Do/s, oder sie enthalten nicht sel¬
ten, vorzüglich die Mixturen, auch Pulver.

H 5 Die
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Die Infusion, der Aufguß Infusio, die
Mazeration, das Beizen N^o^^io, die
Digestion, warmes Beizen DiciL^io, stellt
man gemeiniglich in verschlossenen Gelassen an;
die daraus erhaltene Produkte sind

Aufgüsse, Theetränke, I^u8^, Tink¬
turen ^ii<c?i7n./N, Essenzen N^L^-i^,
Clixire Ni.ixiki4 u. 5 w. oder, wenn sie ab¬
gezogen werden,

Destillirte Wasser ^^^^ oLsT-ii.i.^T'^,
Geister 3?iki7U8, wesentliche Oele 0i.L^
HT-liL^L^ u. s. w. Es ist aber

-Die Infusion //MFc> eine Auszie¬
hung der auffösbaren, vorzüglich aber
gewürzyaften Theile, durch ein entweder
kaltes, oder siedendes Flüßig es in ver¬
schlossenen Gcfassen.

Die Beizung lc. M?cems/o ge¬
schieht, wenn man ein Flüßiges, das die
Warme des umgebenden Dunstkreises hat,
auf den zu beizenden Körper gießt, und
es also, ohne eine andere Warme zu ge¬
brauchen , durch einige Zeit zusammen ste¬
hen laßt.

Die
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Die Digestion , O^eOo endlich
unterscheidet sich von der Beizung nur
durch die dabey gebrauchte mäßige War¬
me , die nämlich erfodert wird, damit
das aufgegossene Flüßige die Theile des
zu digerirenden Körpers um so starker
durchdringe, aus einander trenne, und
auflöse.

Die Tinktur /m<3tt?A ist eine Gat¬
tung des Aufgusses, die durch die Ma¬
zeration, oder Digestion geschieht, damit
das aufgegossene entweder wäßerige, oder
geistige FluMe gefarbet werde.

Die Essenz Me/?tt'6 ist nichts an¬
ders als eine mehr gesattigte, weniger
durchsichtige, geistige Tinktur.

Das Llixir Mn/7/M ist eine aufs
stärkste gesättigte, dickere, daher auch sehr-
dunkle Essenz.

Dieß wäre also der Unterschied,
wenn doch je einiger wäre beobachtet
worden, zwischen einer Tinktur, ei«

ncr
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ner Essenz, und einem Elirir; indessen
bckomnlen diese fiüßigen Arzneymittel sehr
oft ohne Unterschied , oder Auswähle,
und nur nach Gutbesinden des verordnen-
den Arztes ihre Benennungen.

Ausschmclzung, oder Schmelzung, Li
yi^-rio sive V'^isio ist die Operation, durch
die man Metalle oder feste fette Körper mittelst
der Hiße in den Fluß bringt. ( Die Flüßigma-
chung der Metalle oder fester, fetter Korper mit¬
telst des Feuers.) Von den Metallen sagt man (5 im
Latein ) gemeiniglich, daß sie schmelzen /lm^ie^'.

Die Beschlagung I.0N.KÜX7I0 hat haupt¬
sachlich bey gläsernen Retorten, die man einem
Heftigern Feuer aussehen muß, Platz. Es ist näm¬
lich die Umerziehung dieser Gefässe mit einer Rin¬
de von Thonerde. Die Rinde selbst nennt man
den Thonbeschlag ("') /.on'ca.

Das Klebwerk I^i-vn dient die Fugen
der Gefässe genau zu verschließen, vorzüglich, da¬
mit die Dampfe von flüchtigen Substanzen, wenn

diese
(*) Es ist dieses Wort gewählt worde», um die Beschlagung

der Retorten :c. von dem Beschläge der I«lze (^5-
üorslcenria ) zu unterscheiden. »
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diese ins Feuer gebracht werden, nicht verfliegen
können. Dieß kann man verhindern

^> urch eine naßgemchte und angelegte
Blase;

Durch ein mit Mehlkleister überstrichems
und angelegtes Papier;

Durch Leim, Thonerde u. welche Gattun¬
gen der

Klebwerkc man auf zerschiedene Weise, nachdem es
nämlich die Umstände erfodcrn, zusammenscyen
kann. O

^Vluc^ii^M , iive Mucit^kNHi. Unter
diesem Worte versteht man bald den Roscnaufguß,
bald auch den Rvsensyrup.

I>l^cll^iiLMN«.^M, oder I^loci'ivi^.i.L,
eine Tag und Nachtzeit, bedeutet einen Zeit¬
raum von vier und zwanzig Stunden; einen Tag,
und eine Nacht.

Qele, 0^^, natürliche Balsame L^i.-
8^,M/. n^iv^, Harze ^.esi^H, Erdharze,
Erdpeche Li 1^«!^, sind entzündliche, mehr,
oder weniger stüßigc, oder feste, mit wässerigen

ftüßl-

W!
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flüßigen ohne Hilfe eines Zwischenmittels nicht
vermischbare Körper.

Ein Gel O/el/N ist ein ffüßiger,
durch sich allein im Wasser wenig, oder
gar nicht auflösbarer Körper. Es giebt
entweder natürliche mineralische O/ell
Mlw/l M^M,oder destillirte/)5-

^?M^^ oder ausgepreßte H^/-^^
oder endlich gekochte (7c>K^.

Die oestiUirten Gele sind entweder
wesentliche Lt/ie?^, oder bränds-
lichte, 5MA^emMt/cH sive am-
^/?/ wenn ein wesentliches Oel di¬
cker ist, so nennt man es einen Balsam
Lal/ammn,- ist es aber fest, oder tro¬
cken, ein Harz KeF??6. Ein Erdharz
unterscheidet sich von einem gemeinen Har¬
ze, daß dieses zum Gewächsreiche, je¬
nes aber zum Mineralreiche gehört.

Weiters erhält man die Dele durchs
Auspressen, oder durchs Auskochen,
ZA/>?^/io/?e vel ArcoHo??5/ die ge«
kochten, oder infundirten Gele aber
sltw meistenthcils mehr oder weniger zu

ssnp
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sammengcsetzt, und mit zerschiedenenTheil-
chen von anderen Körpern angeschwan-
gert.

Das Vitriolöl, O/el/w i?/^/'o/i,
das an der L.ust zerflossene Wein«
steinsalzöl O/^/m ^lil> ta^t^l />e^
^//FM/m, und das durch die Zerfiie-
sung gemachte Myrrhenöl undO/el/m
M)'^/'/^ />5^ ^/M/'llM werden nnci«
gentlich Oele genannt.

Die Pillenmasse ?H.^I^N^M ^^53^.)
hat eine Konsistenz, wie zwischen den s lgern
weich gemachtes Wachs, damit man daraus leicht
Kügelchm machen kann, die ganz verschlungen
werden.

Die Fälllniß ?u?n.N?^7iQ, die einige
als den dritten Grad der Gahrung setzen, lst eine
von selbst entstandene Veränderung der Körper,
durch die das flüchtige Laugensalz hervorgebracht,
oder entwickelt wird.

Wiederherstellung, Reduktion ^Ouc-
na, Wiederlebendigmachung, Wiedererwe¬
ckung KNViric^T-io: diese gilt von dem
Quecksilber, wenn es aus sein, n Erzen, oder den

mit
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mit ihm gemachten Präparaten wieder in die vo¬
rige metallische und laufende Gestalt gebracht
wird; jene aber von den Kalken anderer Metalle,
wenn man ihnen entweder nach der Zerstörung
der ihnen anhangenden fremdartigen Substanzen,
oder durch Mttthciwng des Brennbaren, die
vorige metallische Gestalt wieder gicbt.

Ein Salz 8^2., ist eine im Wasser auflösba¬
re, und auf der Zunge einen entweder sauren,
oder laugensalzigcn, oder bitteren, oder süßen,
oder anziehenden, oder schlechterdings salzigen
Geschmack erweckende Substanz.

Auflösung, Solution 801.^10, Aussös-
mittel, Menstrullm 801. venz, live Min-
Z^KUUM, Zerftießung vLi.iyi?8cen5i^ 6c
O^IYVIUN. Me auch Niederschlagung,
Prazipitirung?i^ci?i^Li(), und Nieder¬
schläge, Präzipitat^^ci?^^^^, stim¬
men also miteinander übcrein, daß die Erklärung
von diesem die Kenntniß der Theorie von jenem
voraussetzt. Es ist a'.so:

Die Auflösung, Fc»///^o, live
^)MH/tw eine Vereinigung der Be-
standthcilc eines Körpers mit den Be¬

stand--
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standtheilen eines Körpers, mit den Be-
standtheilen eines anderen, von dem vo¬
rigen entweder offenbar/ oder doch dem
Scheine nach verschiedenen Körpers, wo-
bey doch eine gewisse wechselseitige Anzie¬
hung zwischen diesen Körpern Statt hat.

Aufiösmittel Hj/öe/n, leu FM-
M«l/m nennt man jenes, was entwe¬
der durch seine Flüßigkeit, oder Schärfe
oder durch beydes zugleich auf den aufzu¬
lösenden Körper zu wirken scheint. Jenes
Mr> was in dem Austösmittel aufgelöst
wird, nennt man

Das Aufgelöste H?/tMni ÄUt O^
M«t«m, welches sich auch gleichsam le>
dend verhalt»

Zerstießen, Zerft/eßung, und Zee-
ftojftnes /./^/^e^/H, Oe//'^5-
/cö^/H ^ 6r Oe/^umm heißt, wenn
einige Körper durch die von wo immer
her (vorzüglich aber aus der Luft) in sich
gezogene Feuchtigkeit zu einem ssüßigen
Wesen zerfließen. WeMs Nennt Man

3 auch
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auch das stößige Wesen, welches einen
aufgelösten Körper in sich enthält, selbst eine

Auflösung Fd/l/f/'o; wenn man nun
zu diesem Flüßigen einen anderen Körper
setzt, dereine stärkere, und nähere Ver¬
wandtschaft mit dem Flüßigen hat, so reißt
selbes diesen an sich, und laßt den vorhin
aufgelösten los, der nun sich selbst über¬
lassen aus dem Flüßigen zu Boden sinkt.
Dies heißen die Scheidekünstler

Einen Rörper niederschlagen. /H^
c/M^. Die Operation selbst

Niederschlagung /^/ec/pitM'a,- den
niedergeschlagenen Körper aber

Niederschlag, Niedergeschlagenes,
Präzipitat, /^ckc/MM/M.

Zuweilen macht sich ohne irgend eine
Hinzusetzung ein aufgelöster Körper, we¬
nigstens zum Theile, von seinem Austos¬
mittel los, dann heißt er ein

Durch
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Durch sich selbst gemachter, oder
freiwilliger Niederschlag, oder Nie¬
derschlagung ^ckci//^tw, üve

Geist ärnii?-^ sollte eigenchümlich ein Flü-
ßigcs bezeichnen, das spezisisch leichter, als das
Wasser, und anbey flüchtig ist; folglich gäbe man
den sauren Geistern diesen. Namen uneigcnchüm-
lich; indessen muß man die schon einmal angenom¬
mene Benennung bcybehalten; die Geister sind also
entweder entzündlich mMmmM/e^, und
diese werden durch die weinartige Gattung her¬
vorgebracht ; oder eigentbünlilch salzig, /^//m
das ist: solche Aussige, die ein er.twcdcr saures,
oder flüchtig-alkalischesSalz aufgelöst in sich
enthalteil.

Das Rösten ^081-10, BerkMernO^
ckL?i^?i0, Brennen l/srio, Verbren¬
nen (^0^^1787-10, Einäschern I^ci^L^^«
na, Kalzimren, Verkalken (zuweilen auch
Brennen) (^1.015^ ?io, Verglasen v^
^^iFic^i-io 6^e. sind Operationen, bey denen
zcrschicdcne Grade des Feuers, von einem gerin¬
gen bis zum stärksten, erfodett werden, daher

I 2 sie
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sie auch nach ihren zerschicdenen Bestimmungen
zerfchicdcne Namen erhalten. Z. B.

Das Rösten, Dörren ?"o/?/o,
T^n^/ass/o, bedeutet eine schnellere Aus-
trocknung mittelst eines maßigen Feuers,
ohne jedoch den zu dorrenden Körper zu
verbrennen, sondern nur um seine wasse¬
rigen , und schletmigtm Thetle zu zer¬
stören.

Das Verknisiern Oeci'e^ital/i?.
Nur von demKüchensalze allein sagt man,
daß es knistert, wann seine Krystallen
durch das Feuer ihrer Feuchtigkeit beraubt
werden, und beym Zerspringen ein Ge¬
prassel von sich geben, welches man ei-
genthümlich knistern heißt. Das nawli-
che, jedoch ohne Knistern, ist von dem
sogenannten Brennen i^/?/o, oder Ro¬
sten T'o/tw des Alauns, und anderer
ähnlicher Salze, zu verstehen.

Das Brennen lMo in die Ver¬
wandlung eines thienschen, oder vegeta¬
bilischen Körpers mittelst des Feuers in

eine
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eine Kohle, welches man gemeiniglich in
beynahe verschlossenen Gefassen verrichtet.
Zuweilen, jedoch uneigcnthümlich, be¬
dient man sich dieses Wortes auch bey den
Erzen, und Metallen.

H)as Verbrennen <7<M/?lDo, und
das Einäschern /^m^^/'o versteht
man von der Verwandlung einer Kohle,
oder auch eines ganzen Körpers, beson¬
ders aus dem Gewachsreiche, in Asche.

Das Ralzimren ?c. QM?/?/w ge¬
schieht , wenn man dm Zusammenhang
der Thcile eines Körpers durch ein langer
anhaltendes Feuer also zerstöret, daß er
in eine zerreibbare, oder pulvenchte,uno
ihrer Natur nach ganz verschiedene Sub¬
stanz verwandelt wird.

Die Produkte dieser Operation sind
die zerschiedcnen Ralke, Ql/ce^
die man indessen doch auch nicht sel¬
ten mittelst der Zernagung durch zer-
schiedene Salze, besonders bey den
Metallen, erhält.

I 3 Die
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' Die verglasung ^/'^//icHs/'O end¬
lich ist ein neues, oder wiederholtes
Schmelzen eines Körpers mittelst eines
heftigeren Feuers zu einer dichten (kom¬
pakten), mehr oder weniger durchsichti¬
gen Masse: das durch diese Operation
erhaltene Produkt nennet man

Glas. /^//NM.

Zweyter
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